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WIEDER GEHT EI N R U F INS LAND 
Wieder geht ein R V F ins Land- / weckt auf - steckt uns 

in Br:md - / hört - was jener Rufer sagt - / hört - was jene 
Stimme fragt - / die Patenstadt läd alle ein - / die Heimat­
freunde wolien sein - / die nicht vergessen, nicht erlahmen - / 
was für Unrecht sie erfahren - / und - wie schön die Heimat 
war - / treugeliehte, überall und immerdar! 

Wieder spricht zu uns ein Wo~t - / leise , lauter - pflanzt sich 
fort - / kommt aus Zeiten - fernen Jahren - / :~ommt als Solo 
- wirkt in Scharen - / flieht' 'gen Himmel - fährt hernieder - / 
liebt den Frieden - lobt die Krieger - / kann nicht ohne Men­
schen sein - .' dringt in ihre Herzen ein - / wirbt um uns -
wirbt aufs Neue - / fordert uns 're nimmermüde TREUE ! " 

Wieder kommt für uns ein Zeichen - / hell und schön -
darf nicht weichen - / will Vertrieb 'nen nahe sein - / will Er­
innerung - in schönstem Schein - / gibt der Dunkelheit sein 
Licht - / HEIMATLAND - vergeßt es nicht ! / Laßt uns -
wie seit vielen Jahren - / wieder mal zum Heimattreffen fah­
ren - / eh· die großen Schatten sinken - / woll'n wir uns er-
neut zusammenfinden! - Günter Dahms 

Deutsche Frage nur in europäischer Friedensordnung lösbar 
Die Deutsche Frage kann nach Ansicht des ehemaligen Ge­

samtdeutschen Ministers Dr. Rainer Ba1zel nur im Rahmen 
einer europäischen Friedensordnung gelöst werden. In einem 
li1terview der „Bild"-Zeitung sagte Barzel: „Eine Konfödera­
tion, also ein Staatenbund, von dem Ulbricht einmal gespro­
chen hat, wäre lediglich ein Politikerklüngel hinter verschlos­
senen Türen am Deutschen \1 olk vorbei. Die Menschen in der 
„DDR" haben doch nichts davon. we1111 wir gemeinsam mit 
ihnen ins Gefängnis gehen. Wir müssen erst im Rahmen Eu­
ropas die Bausteine mehr Freizügigkeit, mehr Freiheit und 
mehr Selb~tbestimmung zusammenfügen." Auf die Frage 
nach einer möglichen Wirtschaftsgemeinschaft erklärte ßar­
zel, Feuer und Wasser könne man nicht zu einem Element 
machen. Eine Wirtschaftsgemeinschaft mit der DDR würde 
zu einer Senkung unseres Lebensstandards führen. 

30 JAHRE europäische Bilanz 
Am 23. Mai 1979 besteht die Bundesrepublik dreißig Jahre. 

Keine 3 Wochen später - vom 7. bis zum 10. Juni- findet in den 
9 Mitgliedsstatten der Europäischen Gemeinschaft die erste 
Direktwahl zum Europäischen Parlament statt. 

Nichts zeigt deutlicher die Entwicklung, die die Bu;idesrepu­
blik in diesen 3 Jahrzehnten genommen hat. 1949 zerstört unc 
auf internationale Untersti'.tzung angewiesen, z. T. noch verfemt 
und ohne volle Souvedinität. Heute Partner in der Europäischen 
Gemeinschaft wie in der Atlantischen Allianz und zwar auf der 
Basis voller Gleichberechtigung. Auch mit dem Osten verbin~ 

det uns ein Netz von Verträgen, die die Beziehungen wieder nor­
malisiert haben. Im Pro-Kopf--Einkommen liegt die Bundesrepu­
blik mit an der Spitze in Europa und in der Welt . Sie steht damit 
in der Verantwortung, die wirtschaftliche und damit auch po­
litische Stärke mit sich bringt. 

Die Bundesrepublik wie die gesamte politische Landschaft 
Westeuropas können heute nicht mehr allein unter dem Blick­
winkel des Nationalstaates gesehen werden. Wir sind eingebunden 
in ein vielfältiges System gegenseitiger Abhängigkeit. Gemeinsam 
Handeln mit unseren Partnern sowie der Zwang zur Zusammen­
arbeit bestimmen die tägliche politische Szene. Dies gilt in erheb­
lichem Maße bereits weltweit, es ist aber besonders manifest in 
Europa. Rüdiger Thiele (KK )-

Die Europa-Wahlen und wir Vertriebene 
von Bd V-Vizepräsident Rudolf Wallner 

Die Vertriebenen haben sich schon in einer Zeit, in der es 
noch nicht üblich war, von Europa zu reden, mit dieser Frage 
auseinandergesetzt und haben sich in der Charta der deutschen 
Heimatvertriebenen vom 5. August 19 50 zum Aufbau eines geein­
ten Europa, in dem die Völker ohne Furcht und Zwang leben 
können, und zum Verzicht auf Rache und Vergeltung als Mittel 
der Politik ausgesprochen. Die Charta der deutschen Heimat-

vertriebenen war die Richtschnur des politischen Handelns des 
Bd V und seiner Organe. 

Heute, nachdem auf dem Gebiet des europäischen Zusammen­
schlusses große Fortschritte erreicht wurden, stehen wir vor einem 
ganz entscheidenden, die politische Entwicklung Europas bestim­
menden Abschnitt, mit der Dierektwahl zum Europäischen Par­
lament. Zum ersten Male in der Geschichte dieses Kontinents 
werden die Vertreter des Volkes auch direkt durch das Volk ge­
wählt und nicht wie bisher durch die nationalen Parlamente be­
stimmt. Wir Vertriebene sehen deshalb eine ganz besondere Ver­
pflichtung darin, alle Anstrengungen zu unternehmen. damit 
die Direktwahlen zum Europäischen Parlament zu einem Erfolg 
werden. Unsere Aufgabe wird es sein, mitzuhelfen, die vorhan­
dere Europa-Müdigkeit in unserem Volk abzubauen und Aussagen 
über die zukünftige politische Gestaltung dieses Kontinents zu 
machen. 

Die Probleme. die uns angehen und die wir bisher politisch 
vertreten haben, müssen wir unter den größeren Aspekten 
der weltweiten Auseinandersetzung betrachten. Nur wenn Euro­
pa frei bleibt, nur wenn Europa seine demokratische Grund­
ordnung als Führungsprinzip bewahrt, nur dann besteht die 
Möglichkeit, eines Tages auch die Forderungen, die wir vertre­
ten , zu einem gerechten Abschluß zu bringen. Denn die Gewiß­
heit besteht, daß ohne die Verwirklichung der Menschenrechte, 
ohne die Verwirklichung eines Minderheitenschutzes und Volks-

Deutsch Kroner Bundestreffen am 19./20. Mai 1979 in Bad Essen 
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gruppenrechts eine politische Einigung in Frieden und Freih~it Engere Zusammenarbeit tut not 
nicht möglich sein wird. Auf Einladung der westpreußischen Erik-von-Witzleben-Stif-

Das zukünftige Europa-Parlament wird sich damit beschäftigen tung fand in Regensburg im März eine 1. Arbeitstagung von Ver­
müssen, eine Verfassung auszuarbeiten, die rechtsverbindlich für tretern 16 größerer ost- und mitteldeutscher Museen und Samm-
alle der Europäischen Gemeinschaft angehörenden Staaten sein lungen statt. Die Bedeutung des Vorhabens mit dem Ziel einer 
muß und in der die Menschenrechte und damit auch das Recht engeren Zusammenarbeit auf organisatorischem und vor allem 
auf Heimat und Selbstbestimmung einen besonderen Platz ein- fachlic hen Gebiet wurde dadurch unterstrichen , daß der Leiter 
nehmen. der Kulturabteilung im Bundesministeriums des Innern , Mini-

Aus diesem Grunde ist der Bund der Vertriebenen auch Mit- sterialdirektor Dr. von Köckritz, eines der Grundreferate hielt. 
glied der Paneuropa-Union Deutschland geworden, weil er in die- Welche Aufgaben den Museen und Sammlungen unter publi-
ser Organisation gleichgesinnte Freunde gefunden hat, di e wie er kationswirksamen Gesichtspunkten erwachsen, zeigten auch 
die Menschenrechte zum obersten Prinzip ihres Handelns gewählt Referate von Dr. Bol! und Dr. Schremmer auf, die aus ihren 
haben. Vom zukünftigen Europa-Parlament erwarten wir, daß langjährigen Erfahrungen wertvolle Anregungen vermittelten. 
man die Forderungen, die wir an dieses Europa zu stellen haben. Der Vertreter des Bundesministeriums erklärte seine Bereit-
aufgreift und diskutiert. schaft zur Hilfe für den Fall , daß es zu einer intensiven Zusam-

Europa muß mit einer Zunge sprechen! Europa darf seine menarbeit der Leiter der Museen und Sammlungen kommen 
Sicherheit nicht allein von dem „großen Bruder" Amerika ab- werde. Nach ausführlicher Aussprache stimmten die Vertreter 
hängig machen. Es ist auf die Dauer kein Zustand, daß 260 Mil- von 14 der an der Tagung beteiligten Institutionen der Gründung 
lionen Europäer von 200 Millionen Nordamerikanern . vor einer Bundesvereinigung zu. Die Vereinigung soll nach dem Vo-
240 Millionen Sowjetrussen geschützt werden müssen! Europa tum der Beteiligten zunächst durch Herrn Schuch geleitet wer-
sollte sich auch hier auf seine eigenen Kräfte besinnen' . den. Ihm zur Seite stehen sollen die Herren Dr. Krüger (Deut.-

Wir Vertriebenen haben es mit in der Hand, ob das Wagms . scher Verein für Kunstwissenschaft c. V. ), Berlin , Balduin Herter 
eines direkt von den Völkern Europas gewählten Parlaments Cl- (Siebenbürigisches Museum ) Schloß Horneck und Günther Ott 
nen weiteren Sc~ritt ~n Ric~tun~. auf ein politisc~ geein~es Eu- Museumsdirektor a. D. Köln'. -Wilhelm Kampf (KK) 
ropa bedeutet ooer 111cht. Die Volker Europas m·;ssen die Be-
deutung dieser Wahl erkennen, und unsere Aufgabe muß es 
sein, in unserem Volk. getreu unseres Auftrags, den uns die Char­
ta der deutschen Heimatvertriebenen gegeben hat, dafür zu wir­
ken. 

Großrussen geraten in die Minderheit 
Die sowjetische Hauptstadt Moskau hat die höchste Scheidung>· 

rate und die niedrigste Geburtenziffer der Sowjetunion. Mit 50 
S.:heidungcn auf 100 Eheschließungen übertrifft sie selbst d(! n 
amerikanischen Durchschnitt, der bei 40 von 100 liegt . Die Schei-

bildli h h f 
dungsziffer ist in der Sowjetunion unsgcsamt rasant emporge-

Vor c e Partnersc a t h II · · K d b · 1 d DDR" . . . • sc ne t, wie au.~ emem orrespon enten enc.H es.. -
Das L~nd s:-hleswig- ~fol~tern und die Pomme~sc;.~ ~andsmann- Rundfunks hervorgeht. Noc h in den 50er Jahren z;ilil te man dort 

sc~af~ haben m Bonn e!n eindrucksvolles Zeugms u. eme scho.n nur drei Scheidungen auf 100 Ehe-Schließungen.Jetzt beträ5t 
seit vielen Jahren beste11ende Partnerschaft abgelegt. In den Rau- das Verh ältnis im Unionsdurchschnitt 30 von 100. 
men der Schleswig-Holsteinischen Landesvertretung in Bonn fand G ß S h d ß · l f''I l · l ~ . .. d 'f ro e orgen mac en er gro russ1sc 1en u irungssc 11c lt ner 
eme Ausstellung aus den Bestanden der Sammlung er Su ung S · · d' · 1 "h G b ·i·f d · h · . owjetunion ie wen 10. eren Je urte11 z1 era er 111c truss1-
Pommern/Kiel statt. h Y--lk d U · W"h d d' z·ff · d · h 

Während im Kieler Rantzau-Bau die die Bestände an Ölbildern sc en ° ·er er mon. a ren ie 1 er 111 er russisc en 
. Sowjetrepublik . aber auch in der Ukraine und in dea bairischen 

aus dem Stettiner Museum zu sehen sind, können Zeichnungen, R bl'k b · 57 r- b f 1000 F 1· k · . . epu 1 en e1 .__.,e urten au rauen iegt. ·ommen :n 
Suche und Aquarelle wegen Platzmangel nur m Wanderausstel- Tadschikist111 170 in Turkme nien und in Usbekistan 154 Kin-
lungen gezeigt werden. Es handelt sich dabei um die Bestände des J 1 OOO F . ' _ w lt 

d. · · h B 1 uer pro . rauen zur e . Stettiner Kunstmuseums, 1e 1m Knege nac ayern ausge agert . . . . . 
d d d . 1968 d' S ·f- p · -B - Als das e1gentl1che Staatsvolk de.- Umon haben di e Großrussen 

wor en waren un ie ie tl tung ommern zur etreu-
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"b h Ob hl · l' h T ·1 d W k d M 195 noc 1 55 Prozent er Gesamt evo Kerung ausgemac 1t. l 1r ung u erna. m. wo em wesent ic er e1 er er e es u- .1 b' 
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hbll · d k · d h hl · S hl ß Ante1 war is 1 7 au 53 Prozent :wruc ·gegangen. A · tue e 
seums versc cn sm , onnten Jetzt oc sowo im c o S h" -h . . · -1 
Ch 1 b · B l' · · B d' b d d S l c atz ungen sprec en je tzt von 51 Prozent großruss1sc 1en An-ar otten urg 1t1 er 111 Wh! m onn ie e euten e amm ung .1 d . h 
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980 
d' p G · z · h . d te1 , er vorauss1c t 1c 1 1 unter 1e 50- rozent- renze sm-

von e1c nungen gezeigt wer en. ken wird. 

Im Rahmen der Eröffnungsfeier dieser Ausstellung überreich- V e r 1 a n g e n i c h t m e h r G e d u 1 d 
te der Sprecher der Pommerschen Landsmannschaft, Dr. Phi- von Pap;er als von dir selbst. 
lipp von Bismarck, dem aus Pommern stammenden Wirtschafts- Es gibt Brücken, über die sollte nicht einmal ein Esel gehen. 
führer Berthold Beitz die große Ernst-Morit z- Arndt-Medaille. Zeit ist Geld, Wissen ist !vbcht. Das sind zwei verschiedene 
Damit stattete die Landsmannschaft ihren Dank für eine lang- Gleichungen. 
jährige und mit besonderem Engagement durchgeführte För- Mächtige haben deshalb nie Zeit. und Wissende nie Geld. 
derungsarbeit ab . - Alfred Domes (KK)- Auszug. Und Reiche wissen nicht, was sie mit ihrer Zeit machen sol-

Nach Berlin und Bonn wird nun diese Ausstellung im Rant- len. 
zau-Bau des Kieler Schlosses auch in Kiel gezeigt. Neben dem Es ist traurig, d:iß jedes neue Ding m:il alt wird. Aber es 
Ministerpräsidenten Dr. Stoltenberg nah.men an der Eröffnung ist tröstlich. daß jedes alte Ding irgendwann mal antik wird. 
dieser Ausstellung auch prominente Wissenschaftler aus dem Warum sagt man eigentlich: ., Ich sehe keinen Sinn dahinter' " 
Kunstbereich teil. Wie wir in:!wischen erfahren, wird auch die Kein Wunder , daß einem vieles sinnlos erscheint. wenn der 
Bibliothek der „Stiftung Pommern", die bisher ausgelagert Sinn sich immer hinter einer Sache versteckt, anstatt vorne-
werden mußte, nunmehr durch weitere Raumzuweisung des weg zu stehen. - Dietlind in der Au (KK ) 
Landes im Neubau des Kieler Schlosses untergebracht werden 
können. „Die Ausstellung ist ein Musterbeispiel für die gute 
Zusammenarbeit eines Bundeslandes und einer großen Lands­
mannschaft. 

Gebt rechtzeitig Erinnerungsstücke an die Heimatarchive, ehe 
sie nach Eurem Tode in die Mülltonne wandern! 

~ - ' ~->------~~~~~-~-~---·1.r.«•~• .... ~- , ..... ~~ ~ 
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Gespräch mit Freunden aus der Heimat meinem Besten geschah." - Beit räge ähnlicher Art sind hoch-
Daß der letzte Winter auch in der Heimat hart war, ist uns willkommen, weil sie Lücken :msfüllen helfen, die du rch Flucht 

von drüben berichtet worden. So konnte wegen des vielen und Vertreibung aufgerissen worden si.nd. 
Schnees zeitweise kein Zug von Schneidemühl nach Deutsch Vom Kuraufenrhalt in Bad Pyrmont grüßt Hfd. Ingeborg 
Krone fahren und umgekehrt. Hubschrauber mußten Lebens- Klich geb. Wunsch (2 Hmb. 76. Gluckstr. 22 b) aus der Gar-
mitrel zu abgeschnittenen Orten fliegen. „So etwas haben wir tenstraße: „Ich besuchte hier auch Farn. Vorreau (Priv. Han­
schon lange nicht gehabt. Jetzt fän~t es an zu tauen; bei mir delsschule), sprach aber nur Frau Vorreau, da Hfd: V. selbst 
ist schon die ganze Ecke naß , und ich weiß schon nicht mehr schwerkrank ist. " Wir können uns nur den guten Wünschen 
was ich unterstellen soll; denn über uns ist der Boden, aber mit herzlichen Grüßen anschließen. 
aufs Dach kann keiner rauf - es ist zu gefährlich," heißt es „Da wir jetzt im Altersheim wohnen, beachten Sie bitte 
im Brief. unsere neue Adresse: Miss. Elsbeth Ti m m , 403-111 Sar-

Daß die '\/atur auch bei uns verrückt spielte, haben wir ja gent Ave , Winnipeg, Manitoba, Canada, R3E-OB6" grüßt 
selbst erlebt. Der Schneefall und die Überschwemmungen in Farn. Ewald Timm mit Dank für die regelmäßige HB-Zusen-
Süddeutschland waren wirkliche Überraschungen. - „Der dung. „Wir lesen ihn sehr gern. Leider konnte ich aus ge-

Winter hat mich fast umgehauen , und jetzt saufen wir im sundheitlichen Gründen - bin schon 3 1/2 Jahre krank und 
Wasser ab. Alles ist überschwemmt, und es regnet in Strömen, habe auch keine Aussicht auf Besserung und Vater ist im 83. 
da!iei blt, 1-2 Grad", meldet „Tutti" aus Brandenburg. - nicht eher schreiben. " - Wir können n•Jr zurückgrüßen mit 

„Die Reihen unse r Heimatfreunde lichten sich immer mehr, " besten Wünschen. 
grüßte Hfd. Rita Schönberner mit der Todesanzeige der Mut- Erstmalig meldete sich aus 85 Nürnberg 115, Postfach 14, 
ter Gertrude Zittwitz vom „Artushof" in Schneidemühl, und Veillodterstr. 17 / 11, Hfd. Werner Teuffel: „Nachdem mein 
Hfd . irmgard Mandelke fand die treffenden Worte in ihrer großer Bruder, Erhard Teuffel, in Bremen verstorben ist , wer-
Danksagung: „Wir waren in schwersten Stunden nicht allein . de ich nun nach Cuxhaven kommen. lch bin nun schon rund 
Das Mit-Leiden und Mit-Fühlen anderer guter Menschen tut 20 Jahre HB-Bezie her. In Nürnberg wohne ich seit dem 1. 6. 
in dieser Situation wohl." 1945 und bin nun Rentner als ehemaliger kaufm. Angestellter." 

Anläßlich des unerwarteten Todes meines lieben Bruders Hfd. Irmgard Mendelke berichtet: „Durch den Krieg war in 
Ernst J u n g am 1 O. 4 . in Neuss sind rnir vo:i. vielen Seiten beruflicher Hinsicht bei meinem Mann vieles schief gelaufen . 
Zeichen der Anteilnahme und Mittrauer zugegangen, die Das wollte er bei· seinen Kindern vermeiden. Der älteste Sohn 
mich dankbar be rührt haben und die herzliche Verbundenheit Hans-Jürgen hatte im Oktober 1978 sein Jurastudium beendet, 
fühlen lassen. die zwischen uns Jugend- und Heimatfreunden worüber sich der Vater noch freuen konnte, und es machte 
besteht. „ ihn stolz. Der 2. Sohn Klaus-Peter macht im Mai die letzte 

Heimatliche Grill~e erreichten uns von Hfd. Alfons Sydow Prüfung zum Stud:enreferendar, Vorprüfungen alle gut." 
(708 Aalen/Wttbg„ Robert-Stolz-Str. 10), der leider die He1- Ostergrüße gingen ein von Hfd. Erika Warstat (2072 Bargte-
matanschrift ni cht angab. ,.Meinen 72. Geburtstag gab ich heide ), von Farn. Helmut Wernick (7 164 Herlebach 84, Gde. 
für den April-HB leider zu spät an. Im Augmt 39 wurde ich Obersontheim, mit Kurzbericht über den Heimatabend am 
eingerngen. machte den Krieg gegen Polen und in Rußland . 10. 3. „'froLt der Panne, daß im HB der 19 . .3. angegeben 
mit und hatte das Pech .noch 3 Jahre in französischer Gefa1i- wurde, war der Bcsw::h zufriedenstellend. Am 28./29. 4. fin-
gensc ha ft zu verbringen. 1948 landete ich hier i:i. Aalen , hei- det hier in Bad Mergentheim das 8. Süddeutsche Westpreußen-
ratete 1950. Unsere Tochter ist schon verheiratet und der treffen statt, wozu ich unsere. Grenzmärker auch einlud;" von 
Sohn wii"d bald folgen. Leider hapert es mit meiner Gesund- Hfd . Helmut Lucas (Altena), Farn. Franz / Leni Prellwitz. 
heit seit viden J ahrcn. aber ich hoffe, noch eine Zeit hier .,Wie gut, daß es in diesem Jahr nach Cuxhaven zum Heimat-
mitmar:hen zu können. Vater und Schwester landeten nach treffen am Nordseestrand geht!" 
der Flucht mit Pferd und Wagen in S·:hleswig-Ho!stein, wo Urlaubsgrüße kamen vom Bodensee von der insel Mainau 
Vater 1946 starb. Meine Schwester wohnt jetzt mit ihrem von Farn. Otto / Angelika Krüger u. Farn. Helmut und Fr. 
Sohn in Wangen / A!lgiiu." Gerda Köppe. - „ Hier gibt es nur ein Schlagwort: Bewegung!" 

Unser Sport- u. Hfd. Ali Kruske (Hamburg) berichtigt in grüßt Hfd. J oh. Kluck vom Sanatorium Teutoburge r Wald, 
Vorfreud·~ auf das Wiedersehen beim Deutsch Kroner Bundes- und wir sind mit überzeugt, daß ihm die Kur im Schatten des 
treffen die Postkartenansicht von der Scnneidemühler Foto- Hauses Deutsch Krone in Bad Rothenfelde gut bekommen ist. 
gr:ifin Maria Engler (verh. Kl·~i nschmidt in den USA). „Ich „Ich habe ein neues Hobby entdeckt, besuche Trödelmärkte 
habe eine Postkarte von der Garm"schen Buchdruckerei und und suche nach alten Ansi chtskar:en und Büchern", grüßt 
eine Familienaufnahme vom Juli 1938, wo die Gami'sche unsere Magda aus D-dorf." Es ist sehr mühsam, doch ich fand 
Badeanstalt nicht meh~ vorhanden ist. Diese ist Jahre vorher einen Herrn , der Postkarten sammelte. Da er aus Kreuz stammt, 
abgerissen worden." Dank für die Berichtigung, aber ,.Jahre hat er auch viele Schneidemühler Ansichten . Ich kann sie mir 
vorher" ist unmöglich, da die Postkartenansicht 1939 im einmal ansehen und evtl. Repros machen lassen." Wir lassen 
Druck er~chien. uns überraschen. 

Hfd. Dr. Josef Senftleben (Arnsfelde ) aus 55 Trier. Auf der Interessant, daß sich die Nichte drüben von den Onkels hier 
Hili 11. stellte uns den j Schreibmaschinenseiten umfassenden im Westen vergessen fühlt, von denen einer sich gerade jetzt 
Artikel: V e r t r i e b e n e B a u e r n u n d G r u n d- für die Heimat interessierte. 
e i g e n t ü m e r b 1 e i b e n S t i e f k i n d e r d e r „Ich habe nach J ahrcn eine Schulfreundin mit Erfolg ge-
N a t i o n. Zahlen beweisen Unrecht und Entrechtung." sucht, die ei11 schweres Lo5 gezogen hatte. Als unsere Heimat 
zur Verfügung und schreib~ ~azu: „Dieser Artikel soll eine geräumt wurde, lag sie ohne Besinnung im Krankenhaus; die 
beso.ndere Note haben, weil ich als stellvert~etendcr Landes- Tochter blieb bei der Schwiegermutter. Der Mann ließ sie für 
vorsitzender des Bauernverbandes der Vertnebenen und als tot erklären und sich scheiden, als die Tote doch lebte. Das 
federführender Sachbearbeiter in gleicher Eigenschaft .auf Kind fand die Mutter erst nach 20 Jahren. Ihr Sohn aus 2. 
B.undesebene diesem notleidenden Berufsstand verpflichtet Ehe, inzwischen ei!l junger Mann, stellte nur fest: „Ich kann 
bm." es nicht fassen, daß eine Sandkastenfreundschaft nach so 

Dazu schickte Hfd. Hanns Firley ( Zippnow) in 41 Duisburg vielen Jahren wieder auileben kann I" - Die Menschen bekla-
29, Am Böllert 67, einen kurzen Lebensabriß des Direktors gen sich heute so viel über Einsamkeit! Warum? Man braucht 
des Deutsch Kroner Gymnasiums von 1890 bis 1921 und sich keine neuen Freunde zu suchen, wenn man die alten 
schrc~bt :lazu: Bei r;iir brachte .in .?e~ ersten Quarta die Kon- nicht vergißt!" 
J~gation „ve~10-ve111-ve.ntus-~emre die Stuhrm~nn 'sc he. nega- Dank an unsere Hfd. Charlotte Gottschling in 67 Ludwigs-
t1ve Entscheidung: „Dich Wmdhund werden Wll' das wieder- hafen für die Zeitungsnotiz zum Tode Carl v. Tiedemann's' 
holen lassen!" Was dann auch - aus der Feine betrachtet - zu in 2057 Wentorf, Hochweg 1: „Carlo von Tiedemann (35) 
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„ Schaubuden"-Mode.rator, trauert um seinen 100 Jahre alten 
Vater. Er bekam die Todesnachricht wenige Stunden vor 
seiner letzten „Schaubude"-Sendung am 17 . .'3. Trotzdem 
trat er auf. Nach der Sendung verließ er weinend das Studio". 

Hfd. Gottschling schreibt dazu: „General Carl v. Tiedemann 
hat in Schneidemühl gelebt, etwa vor 19 36. Seine 1. Frau 
liegt - sie war Engländerin - in Schneidemühl beerdigt. Er 
war ein guter Bekannter meines Mannes aus dem 1. Welt­
krieg u. stand bis zuletzt mit uns im Briefwechsel. In Kiel 
hat er er uns mehrfach besucht. 1979 wurde Herr v. Tiede­
mann 100 Jahre alt. Ich gratulierte und bekam· einen langen 
Dankesbrief." Ihn nehmen wir mit ins Archiv. 

„Leider reißt der Kontakt mit der Heimatgruppe immer 
mehr ab. Selbst auf Brief mit Rückantwort habe ich keine 
Antwort erhalten, auch keinen Vermerk über die mitgesand­
ten Papiere im HB gefunden". - Wo mag der schlummern? 

„Im HB verfolge ich natürlich das Geschehen und werde, 
wenn ich es einrichten kann und mich wohl fühle, zum Tref­
fen nach Cuxhaven kommen. Vielleicht treffe ich dort doch 
den einen oder anderen. Hier habe ich keine Schneidemühler 
gefunden, nicht einmal Pommern; aber mit Fr. Schütz in 
Mannheim komme ich regelmäßig zusammen. Zu ihrem 81. 
am 12. 4. werden wir uns mit ih=er Schwester Eva Monczinski 
hier treffen. Ich würde gern einmal nach Kiel kommen, aber 
es ist doch etwas weit!" 

Schade, daß der „Wanderführer durch Pommern (DJH­
Wanderführer-Band 7) von 1938 vom Wilhelm Limpert-Ver­
lag, Berlin SW 68, nur Pommern erfaßt. Damal~ gehörte unsere 
Heimat ja noch nicht zu Pommern. Dank für die Zusendung 
an Hfd. Emmel. 

Hfd. Hackert weist darauf hin, daß der offizielle Abschluß 
des Bundestreffens in Cux nach der Helgolandfahrt wieder 
wie früher im „Hus op'm Diek" stattfindet und das bekannte 
Fischlokal bereits für Schneidemühl reserviert ist. Dazu heißt 
es: „Die Vorbestellungen für die Fahrt zur roten Felseninsel 
sind schon ausgezeichnet angelaufen." , 

Aus 5 Köln 60, Naumannstr. 3, meldet sich Hfd. Maria Neu­
mann geb. Brieske aus Schulzendorf, deren ?atte, der .sc?nei­
der Max N. 14. 12. 1941 in Rußland fiel. Die Farn:, die m 
Knakendorf wohnte, heiratete 1935 in Tütz, wo auch die 
beiden Kinder Hans und Grete! 1935 und 1938 geboren wur­
den, die ebenfalls in Köln-Riehl wohnen. 
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Albert Strey erhielt Bundesverdienstkreuz 
„In Anerkennung der um Volk und Staat erworbenen B e-

s o n d e r e n V e r d i e n s t e verleihe ich Herrn Albert 
Strey Schönkirchen D a s V e r d i e n s t k r e u z Am 
Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland -
Bonn, den 16. März 1979 - Der Bund-espräsident Scheel" ist 
der Wortlaut der Urkunde. die am 30. April Oberstadtdirektor 
Dr. Eilers in einer Feierstunde im Kleinen Sitzungssaal des 
Rathauses in Cuxhaven in festlichem Rahmen überreichte und 
dabei herausstellte, daß für die Verleihung der hohen Aus­
zeichnung zwei Voraussetzungen vorlagen: Als Idealist habe 
sich der „ Vater der Schneidemühler" nach der Vertreibung 
um die Sammlung der Schneidemühler und das Wachhalten 
derer Heimattreue bemüht und dazu beigetragen, daß die Pa­
tenschaft der beiden Städte und ihrer Bewohner sich zu einem 
Vertrauens- und Freundschaftsverhältnis entwickelt habe . 

Für die Patenstadt überreichte OB Werner Kamman mit 
den Grüßen und dem Dank des Rates das Wappen der Paten­
stadt als Wandschmuck, dem sich auch der 1. Bürgermeister 
Wegener, die beide zu den Mitbegründern der Patenschaft 
zählen, anschloß. Neben der TochterfaJl:!ilie (Babette Oh! er­
hielt einen Nelkenstrauß) nahmen auch HKB Georg Draheim 
(Hamburg) und von den Cuxhavener Schneidemühlern Hfd. 
Strey geb. Nolky (Tütz) u. Farn. Thomas teil und dazu die 
Vorsitzenden der im BdV ereinigten landsmannschaftlichen 
Gruppen, für die als Vors. des BdV Dr. Hörandel persönliche 
Dankesworte sprach. 

Der Geehrte wies mit kurzem Rückblick :mf die Patenschaft 
darauf hin, daß hier auch andere mitgewirkt hätten und ~r 
die Auszeichnung für alle diese werte und hoffe , daß de1 Hei­
matgedanke mit der Patenschaft einmal von anderen weiter­
getragen werde . 

Welcher Bezi.eher des Heimatbrie fes hat am 3. 2. 79 in 
3112 Ebstorf DM 25,00 für das Jahresabonnement 1979 
per Post-Zahlkarte eingezahlt? . 

Bitte , Name, Wohnort und Straße postwendend an Alexan­
der Braun, Sallstraße 76, 3000 Hannover 1. mitteilen. -Th 

Danken muß ich Hfd. Buhl in Bremen, der sic.h erndich be­
müht, die Hfd. wach zu rütteln und nicht gerade „Kaffeelek­
türe" dem HB zur Verfügung stellt, aber auch unsern mit Verse 
schmiedenden Hfd. Günter Dahms (Schönlanke) in 343 
Witzenhausen 4, der berichtet: .,Eine 83jährige Lehrerwitwe 
schrieb mir zum wiederholten Male, ,ich solle so weitermachen ~' 
- Das tue ich gern. Leide!' aber ist die Gesundheit nicht vom 
besten und stark vom Wetter abhängi.g". - Wir können nur 

i-------------------4\ •Pommern, West- • 
: und Ostpreußen : 
• 8tägige Gruppen-Reisen in 45 versch. Kreisstädte • 
• 10-17tägige Rundreisen mit Besichtigungen : 

~ Termin e und Reiseleiter für Deutsch Krone: • 
von Herzen Besserung wünschen und geben weiter mm Schluß­
wort an Hfd. Günter Blach (58 Hagen, Buscheystr. 27: „Wo 
das Herz voll ist, läuft der Mund über! heißt ein altes Dichter­
wort. Zu den meisten meiner Verse habe ich auch wunder­
schöne Melodien geschrieben. Leider ist es mir im Augen-
blick nicht möglich, dieselben in Noten zu setzen oder sie 
chorisch bearbeiten zu lassen. Wichtiger erscheint mir die 
Tatsache, bei allen Ldsl. in diesem Teil Deutschlands und in 
Schneidemühl Erinnerungen an zu Hause, an die Heimat, an 
die Menschen wachzuhalten , nicht für uns Alte, sondern auch 
für unsere Kinder, für unsere Jugend. 

Deshalb muß und werde ich weiter schreiben über alle Dinge, 
die uns persönlich und unsere grenzmärkische Heimat betreffen, 
selbst auf die Gefahr hin, bei unsern polnischen Nachbarn 
nicht auf Gegenliebe zu stoßen. 'In omnibus veritas!' - In allen 
Dingen die Wahrheit!) pflegten die alten Leteiner zu sagen. 

Auf Wiedersehen im Mai in Bad Essen! 
Eure ·Albert Strey und Hans Jung. 

•••••••••••••••••••••••••••• 
Deutsch ist eine Weltsprache - tragen Sie dazu bei, ihre Welt-
geltung zu behaupten! 

•••••••••••••••••••••••••••• 

• • 111111 19.5.-26.5.79 • 
: 26.5.- 2.6.79 III 
„ 2.6.- 9.6.79 a 
• 21.7.-28.7.79 RL Herr Mahlke Jllll 

• 28.7.- 4.8.79 RL Frau Domke • 
W 4.8. - 11.8.79 RL Herr Klu ck • 

• • • Termine 'und Reise leiter für Schneidemühl: • 

! 19.5.-26.5.79 RL Herr Draheim ~ 
: 2.6.- 9.6.79 RL Herr Kantke III 
• 28.7. - 4.8.79 RL Herr Braun 
• . 4.8.-11.8.79 RL Herr Klatt • 

• Prospekte, Beratung, Visabearbeitung nur bei: 1 
.GREIF REISEN~Rubezahlstr . 7 a • • Postfach 1903 J1111 

• A. Manthey GmbH ~~ 1 ~23~;~;;~ ~ 

~-------------------# 
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DAS PROGRAMM des BUNDESPATENSCHAFTSTREFFEN Die Übernachtungspreise im „Haus Deutsch Krone" 
von Stadt und Kreis DEUTSCH KRONE vom 18 .. 21.5.in beim Freundschaftstreffen in Bad Essen vom 18. bis 21. Mai 79: 

BAD ESSEN Erdgeschoß u. 1. Obergeschoß bei 2 Personen DM 18,--, bei 

Freitag, den 18.5.: 19 Uhr Schülertreffen im Haus Deutsch 3 Personen DM 15,--. 
Krone 2. u. 3. Etage bei 2 Personen DM 23,--, bei 3 Personen DM20,--

Sonnabend, den 19.5.: 13.30 Uhr Heimatkreistagssitzung pro Person und Nacht ohne Frühstück, einschl. aller Nebenko-
ab 15 Uhr Treffen der einzelnen Städte sten. 
und Dörfer im Haus Deutsch Krone Bei Einzelbelegung keine Ermäßigung; Preis 30,-- bis 42,50DM. 
20.oo Uhr Geselliger Abend mit Tanz Anmeldung für Haus Deutsch Krone, Ludwigsweg lo, 4515 
im Hause Bad Essen 1, Tel.: 054 72 / 861. 

10 Uhr Gottesdienst beider Konfessio- Anmeldung für Privat,1uartiere bei Kurverwaltung, 4515 Bad 
nen Essen 1, Tel.: 054 72/ 833. 

Sonntag, den 20.5.: 

11.15 Uhr Kundgebung auf dem Kirch- An alle Ehemalige der Dt. Kroner Aufbauschule! 
platz mit Totenehrung und Kranznie- Alle Ehemaligen werden gebeten, eine Liste aufzustellen 
derlegung. Festansprache hält MdB Hein- von allen bekannten Schul- und Klassenkameraden mit der zur 
rich Windelen; Zeit gültigen Anschrift, wenn möglich auch mit Angabe, wann 
anschließend Mittagspause diese Schule besucht wurde. 

Essen kann auch im Haus Deutsch Krone Wir sind dabei, eine Schulkartei zusammenzustellen. Die von 
eingenommen werden, auch Eintopf! unserem letzten Schulfest 1961 ist restlos veraltet. Wir wollen 
Anschließend Treffen der einzelnen möglichst viele über geplante Klassen- und Schultreffen be-
Städte und Dörfer im Haus Deutsch nachrichtigen, vor allem das Schulfest 1981. Bitte, schreibt des-
Krone. halb an Frau Irmgard Kersten, 2338 Sulingen, Am Wolfsbaum 
10 Uhr Ausflug 27. Wir brauchen die Mitarbeit aller, die diese Aufforderung 
10 Uhr Omnibusausflug zum Dümmer Se.!. lesen. 

Montag, den 21.5.: 

Anmeldungen dazu bis 19.5. 20 Uhr bei Rezeption. Eine letzte Erinnerung: Wir treffen uns am 19. Mai nachmit-

BUSVERBINDUNGEN nach Bad Essen am 19./ 20. 5. 79, 
- tags in Bad Essen im Haus Dt. Krone . Die Reception erteilt an 

Patenschaftstreffen 
dem Tage Auskunft, wo wir zu finden sind. 

Ab Melle: Montag bis Freitag: 8.05, 12.20 d F . 
15 

OO Auf ein gesundes, fröhliches Wiedersehen! -Margarete Jung un re1tag: . 

Ab Melle: 

Ab Bohmte: 

Ab Bad Essen 

Uhr. 

Montag bis Freitag: 8.05, 12.20 und nur Freitag: 
15.00 Uhr. 

Sonnabend: 8.05 und 12.20 Uhr 
Montag- Freitag: 10.45, 12.04, 12.58, 13.57, 

16.05, 17.05, 18.17 u. 19.21 Uhr 
Sonnabend: 7.05, 7.21 , 8.05, 11.10, 12.04 u. 13.57 

Uhr (letzte Verbindung) 
Sonntags kein Busverkehr. 
fährt am Sonntag gegen 18.00 Uhr ein Bus nach Mel­
le . Anmeldungen hierfür bei der Reception. 

Deutsch Krone - Buchwald-Wirtschaft 

Die Bu1; hwald-Wirtschaft auf einer Ansichtskarte vom 2. 5. 
1934. 

Liebe Jastrower! Wir wollen 7 Nächte in unserem lieben Jas­
trow schlafen. Mit einem Reisebus von Herrn Aloys Manthey 
fahren wir vom 28.7. bis 4.8. nach J astrow. Das ehemalige Ho­
tel Knaak in Jastrow ist neu erbaut, und dort wohnen wir. Wer 
gerne seine Heimat wiedersehen möchte, wende sich zwecks 
Auskunft und 

Anmeldung an Greif Reisen, 581 Witten, Rübezahls.tr. 7, Ruf 
02302/41 234. 

Auf nach J astrow! Eure Käthe Domke 

Aufruf zur gemeinsamen Fahrt in den Kreis Deutsch Krone vor 
4. bis 11.8. Preis mit Unterkunft in J astrow oder Tütz und Ha 
pension 480,-- DM ohne Visum. Wer Interesse hat, melde sich 
umgehend bei „Greif-Reisen" , Rübezahlstr. 7, 581 Witten, Po: 
fa ch 1903, Tel. 02302/ 412 34. 

Alle noch Uns·chlüssigen sollten sich die Chance nicht ent­
gehen lassen. Ein Besuch der Heimat lohnt sich immer. Schön 
wäre es, wenn wir diesen Besuch mit einem kleinen heimatli­
chen Treffen verbinden könnten. Ruhe, Muße, Besinnlichkeit 
und Zufriedenheit wollen wir einander schenken und empfang 
Auch ich werde mit dabei sein, Euer Hans Kluck. 

************************************************** 
Denk daran, daß es von Dir und Deiner Ausstrahlung abhängt, 
ob „Deutschland" erstrebenswert bleibt und die Erklärungen 
des Bundestages und Bundesverfassungsgerichtes zu den Ver­
trägen die Richtschnur jeder Bundesregierung bleiben! 
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******************** Neuer Bildband Schneidemühl einst und jetzt 
Der schon einmal angekündigte neue Bildband Schneide­

mühl einst und Pila. zusammen~estellt von unsern Berliner 
Hfd. Farn. P.-M. soll noch zum Bundestreffen im September 
fertig sein. Er wird im Format 20,5 x 28 cm mit rund 300 
Seiten und fast 600 Bildern gebunden erscheinen. 

Entscheidend für den Endp~eis ist natürlich die Auflagen­
höhe. Noch kann dieser nicht festgelegt werden; aber er wird 
auf 40,00 DM geschätzt, zumal ein großer Teil der heutigen 
Bilder im Farbdruck erstellt wird. 

Vorbestellungen durch Einzahlung von DM 30,00 auf Post­
scheck Hamburg 33 23 86-207 für Albert Strey, Sonderkonto 
Hhs. erbeten. 

******************** 
Liebe Hfd.! Liebe treue Helgolandfahrer! 

Es ist mir ein echtes Herzensbedürfnis, Ihnen heute das 
Ergebnis meiner Rücksprache mit den ve~antw?rtlich~n Stel­
len der HADAG in Hambu rg vom 2.3. m1tzute1len: Mn dem 
Sonderpreis von 23,-- DM (für Erwachsene) u. 18,-- DM (für 
Kinder ) hat man nich t nur unserem Bundestreffen besonde­
re Anerkennung gezollt, sondern au eh der Patenstadt Cux­
haven u. ihren Repräsentanten. . . 

Ich hoffe und wünsche, daß die Teilnehmerzahlen sich wie­
der in der Höhe bewegen werden, wie sie auch im J ubiLiums­
jahr 1977 zum Ausdru ck kamen! Stellen wir uns bitte die ge­
genwärtigen Tagespreise Cuxhaven/ Helgoland vor= 44.-- DM: 
die bevorzugten Gruppenpreise= 33,-- DM und unseren Sc_m­
derpreis von 23,-- DM. Daran mögen Sie ermessen - jeden falls 
empfinde ich es so-, daß Einsatz und Treue für heimatverbun­
dene Menschen irgendwie auc h heute noch gewürdigt werden. 

Die Abfahrt erfolgt mit MS „ Alte Liebe" am 3.9. um 9.30 Uhr 
von Cuxhaven; die Rückfahrt von Helgoland um ca. 16.45 Uhr. 

Von Voreinsendungen des Fahrpreises bitte ich diesmal Ab­
stand zu nehmen, Voranmeldungen genügen. Es hat bisher im­
mer gLinzend mit dem Verkauf der Schiffskarten w~hrend 
des Bundestreffens geklappt. Ich habe keinen Zweifel. daß es 
am 1./2. September anders sein sollte. Zudem beabsichtige 
ich, einige Tage frü her in Cux. zu sein wo Sie liebe Hein1at­
freunde überall ihre Karten von mir erhalten können. 

Der Abschluß wird diesmal wieder so gestaltet . wie es die 
Mehrheit der Helgolandfahrer immer für richtig gehalten hat, 
ergo wo auch noch gesungen werden kann 1 

Ich grüße Sie in alter Verbundenheit und darf Ihn en schon 
jetzt entgegenrufen: 

,, Folgt unserer Einladung und kommt 
mit auf eine frohe Fahrt nach Helgoland am 3.9.1979". 

Euer Werner Hackert, 4800 Bielefeld 1, Stieglitzweg 2. 

An die Sportler 
Liebe Sportfreunde 1 Auch die smal wollen die Sportler bei 
unserem Bundestreff('n am 1. / 2. 9. 79 in Cuxhaven nicht 
zurückstehen. Unser Tag ist Sonnabend, d. 1. September. 

Die Tennisfreunde treffen sich um 10.00 Uhr auf den Plät­
zen des ATSC am Strichweg. ll se Siewert, Oldenburga!lee 49. 
1 Berlin 19, nimmt schon jetzt Anmeldungen für eine aktive 
Teilnahme entgegen, damit wi<! in den Vorjahren wiederum 
ein Turnier zustandekommt. 
Nachmittag~ ab 15 .30 Uhr ist dann die allgemeine Sporr­

lerbegegnung bei Kaffee und Kuchen im CSV-K!ub heim, Hcr­
mann-Allmers-Str. 

Voraussichtlich um 17.00 Uhr folgt auf dem Platz des CSV 
das Fußballspiel gegen unsere Cuxha"ener Freunde. Aus­
reichende Meldungen hierfür erwartet Hfd . Werner Boche, 
An der Beeke 23, 31 Celle. Wir rechnen wiederum mit un­
bekannten Größen aus unserem Nachwuchs. - Alles Gute 
und auf ein gesundes Wiederse hen in Cux ! 

Euer Otto Klotzsch· Fiehn. 
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Die Panoramaschnitte von Schneidemühl 
Sie lagen beim letzten Bundestreffen in Cux erstmalig vor 

und erfreuen sich großer Beliebtheit, zurecht, als Kopf im 
Briefblock (4,-- DM), als Postkarte (o,75, Klappkarte (1,-­
DM) und Drucke im Originalformat (15,-- DM). Die von der 
Künstlerin handkolorierten Originale sind bei ihr selbst 
(Bissinger Str. 22, 7120 Bietigheim) am schnellsten zu erwer­
ben. Neu sind seit 78 im Angebot der Künstlerin Federzeich­
nungen in der Größe 20 x 30 cm handkoloriert von der " lut­
herkirche" und „Zur Heiligen Familie" zum Preis von 18,-­
DM +Porto. 

Ein Besuch der „ Schneidemühler Heimatstuben" in Alten­
bruch, wo dazu noch die Arbeiten unserer Hfd. Priedigkeit u. 
Quade ausliegen neben Fotokarten lohnt sich immer. 

Kurtax-Befreiung mit Schneidemühl-Ausweis 
Zwei Bedingungen sind von alle n zu erfü llen , die bei Besuchen 

oder Urlaubstagen in der Patenstadt Cuxhaven als ehemalige 
Schneidemühler Bürger die Befreiung von der Kurtaxe erwar­
ten; „ist ehemaliger Einwohner der Patenstadt Schneidemühl 
und Mitglied des Heimatkreises Schneidemühl". Das steht auf 
jedem roten Schneidemühl-Ausweis, der verbindlich für alle An­
tragsteller bei der Kurverwaltung in Cuxhaven vorgelegt werden, 
nur von der Heimatkreisstelle Schneidemühl ausgestellt wird 
und meine Unterschrift tragen muß. -Albert Strey-

Jan Cux berichtet in den Cuxhavener Nachrichten 
Nach 25 Jahre gab es wieder eine Landesverbandstagung der DAG 
in Cuxhaven. Die fast 100 Delegierten des Landesverbandes Ham­
burg sprachen sich für die 35-Stunden-Woche. einen 8wöchigen 
Jahresurlaub u. eine Herabsetzung der Oexiblen Altersgrenze auf 
58 Jahre aus. 

Einen Führungswechsel mit großer Abschiedsfeier gab es :im 
30.3. bei der Jahreshauptversammlung des größten Cuxhavener 
Sportvereins. des ATSC. Willi G:ide übergab das Kommando ;m 

Dieter Kirchn<:r. 192 Mitglieder und 34 Ehrengiiste bereiteten 
dem scheidenden Ersten Vorsitzenden Willi Gade. der 60 Jahre, 
davon 54 Jahre dem Turnrat des Allgemeinen Turn- und Sport­
vereins Cuxhaven angehört. einen feierlichen Abschied in Glanz 
und Glorie . - Als Dank für die Verdienste um den ATSC. der 
heute 3374 Mitglieder hat und eine großartige ßreitenarbeit be­
treibt, wurde Willi Gade einstimmig zum Ehrenvorsitz('nden 
und seine Frau Frieda Gade, die den Posten der Frauenwartin 
an Heyke Heyms abgab. zum Ehrenmitglied gew;ihlt. Wir Schnei­
demühler können also hoffen. auch 1979 beim Bundestreffen un­
sern Cuxhavener Freund und Helfer. Rektor i. R. Willi Gade wie ­
derzusehen und gleichzeitig seinen Nachfolger. den Ratsherrn 
Dieter Ki rchner kennen zu lernen. ~ 

Sachspenden für Paketaktion auch weiterhin 
an Frau Magdalena Spengler, 4 Düsseldorf 12, Kam per Weg 

189 senden. Ein russisches Sprichwort sagt: Bekäme der Gei z­
hals die Sonne in Pacht. dann hätten die Armen beständig 
Nach t! - Allen, die durch ihre Spenden dafür gesorgt haben, daß 
die Arme n ni(.ht in beständiger Nacht leb ('n müssen , deren 
Dankeschön aus ganzem Herzen. 

FERNÖSTLICHE WEISHEITEN 
Die Wahrheiten , die man am wenigsten gern hört, sind gewöhn­

lich diejenigen, die man meisten zu hören nötig hac. 
Was hilft uns die Weite der Erde, wenn unsere Schuhe zu eng 

sind. 
Wenn Du eine Grenze überschreitest , forsche nach den lokalen 

Gebräuchen. 
Unsere wahren Freunde sind die, die uns aus Überzeugung wider­
sprechen. 

Wirklich reich sind nur die Leute, die nicht mit Zeit sparen 
müssen. 

- TP „- ~ ' ~~..,._." .::~- 4---~~~~~ ............. ---~~---::..~„.~~~ 4 • 

~ 
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Terminkalender: 
18. /20. 5. L ü b e c k : Pommerscher Kirchentag 
19. 5. B e r 1 i n : Kolpinghaus Bln.-Kreuzberg, Meth­

fesselstr. 43 , Prälaturtreffen . 15 Uhr Hochamt, 
anschl. Begegnung im gr. Saal Platz der Luft­
brücke. 

19. 5. Bad Essen: .. Haus Deutsch Krone, Jastro­
wer Bundestreffen. 

19. /20. 5. Bad Essen: Deutsch Krone r 
B u n d e s t r e f f e n. 

21. /23. 5. H a m e 1 n: Treffen 1979 Seminar u. PH Schnei­
demühl. 

24. /27. 5. G i f h o r n: F 1 a t o w e r B u n d e s -
t r e f f e n. 

26. 5. Lemgo : Kolmarer Bundestref­
fen. 

26. /27. 5. N o r t h e i m: S c h 1 o c h a u e r B u n 
d e s t r e f f e n. 

27. 5. 

1. 6. 

2. - 4. 6. 

10. 6. 

17. 6. 

24. 6. 

N e u m ü n s t e r : .,St. Vicelin, Bhfstr. 35, 11 
Uhr Prälaturtreffen mit Beisammensein im Pfarr­
zentrum. 
München : „HDO" 19 Uhr , Treffen der 
Grenzmärker. 
H u s u m : B u n d e s t r e f f e n Netzekreis. 

W e r 1 : „Alte Walfahrtskirche" Prälaturtreffen 
mit Beisammensein .. Gaststätte Humboldt-Eck." 
M ü n c h e n : 15 Uhr „St. Michaelskirche" Pon­
tifikalamt mit Predigt des Erzbischofs von Mün­
chen-Freising Prof. Dr. J osepf K a r d i n a 1 
Ratzin ger. 
S t u t t g a r t - R o t . „Dreifalti.gkeitskirche" 
10, 45, Prälaturtreffen Prevorsterstr. 25, gern. Bei­
sammensein „Gaststätte Haldenrain ., . 

18. - 20. Mai Pommerscher Kirchentag in Lübeck 
Nach Minden 197 3, Celle 197 S u. Bonn 1977 findet nun vom 

18.- 20.Mai1979der pommersche Kirchentag 1979,ver­
bunden mit der Mitgliederversammlung des „Konvents evange­
lischer Gemeinden aus Pommern - Hilfskomitee e. V. „ in Lü­
beck / im Haus der Gemeinnützigen am Koberg statt. 

Voraus geht der Eröffnungsveranstaltung mit Festvortrag von 
Prof. Dr. Dr. Eimer (Frankfurt) am Sonn abend die Morgenan­
dacht in St. Marien. Abends gibt es Kirchenmusik im Dom. -
Sonntag ist wieder Gottesdienst mit Heilg. Abendmahl in St. 
Marien, nachmittags Dampferfahrt an die Zonengrenze geplant. 

Unterkünfte vermittelt der Lübecker Verkehrsverein im Rat­
haushof. 

Das Programm: 21.5.-23.5. Hameln, Seminartreffenmit LBA 
Hier noch einmal dasProgramm für das Treffen der Ehema­
ligen des Schneidemühler Lehrerseminars und der Lehrerin­
nen-Bildungs-Anstalt (später P.H. ) mit dem Anreisetag am 
21.5.79 und der Begrüßung im ' Hotel Krone'. Osterstraße 30 
(Fußgängerzone). 

Am 22. Mai : 9 Uhr Stadtbesichtigung , 14 Uhr Besichtigung 
der Hamelschauburg und abends g.::meinsames Beisammensein. 

Der 23. Mai kann Abreisetag sein. über die Geschichte Ha­
rneis wird der stellvertr. Sprecher der Seminaristen, Hfd. Wal­
ter Maeder (Brühl), berichten. ;Hotelanmeldungen, wenn 
noch nicht erfolgt, dringend an Fr.Hedwig Bube!, Felsen­
Kellerweg 33 B, 3250 Hameln 1, zur richten. 
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Dr. Ali Gramse, Dr. Ernst Steffen haben sich zusammen mit ihren 
Ehefrauen in Ehlershausen getroffen. Als neuer Termin wurde der 
13. Juni 1979 vorgesehen, " grüßt Hfd. Hermann Giese 

„Tag der Ehemaligen" im Gymnasium Abendrothstraße 
Abitur-] ubilare aus allen Teilen der Bundesrepublik, ja sogar 

aus dem europäischen Ausland konnte Oberstudiendirektor Dr. 
Stelling, der Leiter des Gymnasiums Abendrothstraße beim tra­
ditionellen „Tag der Ehemaligen" am 3. März begrüßen. 87 Abi­
Jubilare von nah und fern der Jubiläumsjahrgänge 1919, 1929, 
1934, 1939, 1949, 1954 und 1964 waren der Einladung der Schule 
und der „Vereinigung ehemaliger Schüler" gefolgt. Studienrat i.R. 
Friedrich Meyer (Cuxhaven) Abi 1913, wurde als „Senior" beson­
ders geehrt u. auch Dr. med. Albrecht Danne (Altenbruch) Abi 191 

Ich erlebte bei der Fahrt von Schönkirchen nach Cuxhaven im 
Auto eine herbe Enttäuschung und schäme mich eigentlich für die 
Schneidemühler Abiturienten dieser Jahre, denn ich traf in Cux nu1 
die dort wohnenden Hfd . Dr. Alfred Weckwerth und Fr. Mögen­
brug. Das Fiasko des Tages begann bereits an der Fähre Glückstadt 
Wischhafen, die wegen Eisganges auf der Elbe nicht eingesetzt 
werden konnte ; ich mußte über Hamburg im Nebel und Nieselreger 
fahren, kam noch rechtzeitig in der Abendrothstraße an und vergaß 
den Lichtschalter beim Abstellen auf dem Schulhof. Dr. Weckwertl 
tröstete mich zwar. 1978 hätten 4 Ehemalige ihre Kameraden aufgc 
rufen und diesmal nur der HB; aber der Becher der Enttäuschung 
wurde erst voll , als ich nach der Feierstunde vergeblich den Zünd­
schlüssel umdrehte. Die Batterie war leer. Dank Dr. Otto Groß 
dem Amtsvorgänger am Gymnasium u. der Tankstelle an der 
Hauptstraße , kam der Motor wieder in Gaf'lg; aber ich verzichtete 
auf alles und startete nach Besuch der Heimatstuben wieder heim. 

30 Jahre Gruppe Schneidemühl-Netzekreis/Lübeck 
In der Gaststätte „Zur Wartburg" , Kronsforder Allee 26, 

gedachte am 21.3. die Heimatkreisgruppe Schneidemühl-Nct­
zekreis in Lübe ck ihres 30-jährigen Bestehens. Hfd. Benno 
Schwarz begrüßte die Hfd. und Gäste und mit besonJerem 
Dank diejenigen. die von weither angereist waren. 

Zur Erinnerung brachte Hfd. Pieske einen Rück - und über­
blick über die geschichtliche Entwicklung unserer grenzmär­
kischen Heimat , die weit zurück im 15 - 17. J ahrhunderr ge­
prägt wurde. 

Die Grüße und Wünsche der Pommerschen Landsmann­
schaft überbrachte Ldsm. Franz Schwenkler, der seine Reise­
erlebnisse aus der alten Heimat erzählte . Da es Frühlingsan­
fang war, schickte die Sonne ihre Strahlen durchs Fenster und 
erfreute sich an der schönen, blumengeschmückten Kaffeeta­
fel, an der das Erzählen an diesem Tag ke in Ende nehmen 
wollte, man noch gemeinsam Abendbrot einnahm und bis weit 
in den Abend gemütlich zusammensaß. Für das nächste Tref-
fen wurde der 1. Mai vereinbart. -E. B.-

Solange noch die Küddow fließt„ .. 
Solange noch die Küddow fließt , / durch unsere kleine Stadt. / 

Solange noch die Posener steht/ und über Markt und Frie­
drichstraße geht. / Solange noch der Familienkirche Glocke 
klingt / und uns das Lied der Heimat singt. / Solange noch der 
braune Hirsch auf grünem Grund, auch heute Wappen unserer 
Stadt. / Solange noch ist Schneidemühl in aller Mund. 

Solange noch die Rosen blühen, / in des Stadtparks stillem 
Ort. / Solange überm Wilhelmsplatz nachts die Sterne glühen, / 
ist der Hoffnung Feuer auch nicht fort. / Solange noch die Son­
ne von Ost nach Westen geht, / über einhundertvierundachtzig 
Straßen unserer Stadt. / Solange noch sich die Erde dreht, / 

Am 13. Juni Ehemaligen-Treffen Abi. 1929 Dt. Krone dich Schneidemühl, man nicht vergessen hat./ Solange noch es 
„infolge der schlechten Witterung und der verschneieten Straßen Menschen gibt,/ die es nach Hause, in die Heimat zieht. / 

mußte das Abituriententreffen des Jahrgangs 1929, das am 20. 2. Solange noch diese Herzen schlagen, / wird man es ewig sagen .. 
in Bad Essen stattfinden sollte, kurzfristig verschoben werden. Nur solange noch! - Günter Blach 
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Landsmannschaft Grenzmark Posen/Westpreußen ist Seit Abschluß des Grundvertrages 18 Flüchtlinge erschossen 
die offizielle Bezeichnung unserer Gruppe in München, die Seit dem Abschluß des Grundvertrages zwischen beiden deut-

sich damit klar auf den Boden des Grundgesetzes stellt, des Pots- sehen Staaten und dem damit eingeleiteten „Entspannungspro-
dammer Abkommens und die Beschlüsse des Bundestages: zeß" seit 1973 sind an den innerdeutschen Sperranlagen 18 
Deutschland bleibt bis zum Friedensvertrag existent in den Gren· Flüchtlinge ums Leben gekommen. Das geht aus einer Todes-
zen von 19 37. liste der Zentralen Erfassungsstelle für sowjetzonale und Will-

Wie immer eröffnete Hfd. Ernst Roß den Heimatabend mit kürakte in Salzgitter hervor. Außerdem ha.t die Zentrale Er-
dem Gruß an die Heimat, der Begrüßung der Teilnehmer, und al- fassungsstelle in Salzgitter von Anfang 1973 bis Mitte 1978 in 
Je gedachten mit der Bekanntgabe seines Ablebens des Olym- 520 Fällen an den Sperranlagen der „DDR" die Anwendung 
piasiegers 1936, Oberst Heinz Polley,der bei der Olympiade von Schußwaffen, Selbstschußanlagen und Minen registriert 
in München als Oberschiedsrichter bei der Dressur fungierte und und Vorermittlungsverfahren eingeleitet. 
mit anderen Besuchern auch am Olympiatreffen der Gruppe Beim Schußwaffengebrauch ist nach Auskunft der Erfassungs-
teilnahm. stelle ein „kontinuierlicher Rückgang" zu bemerken, da das 

Der Verlesung des Protokolls folgten Hinweise auf einige be- SED-Regime die „Grenzschutzanlagen wesentlich verbessert 
sondere Artikel im HB u. J ohannesboten und eine kurze Rück- hat und Flüchtlinge bereits weit im Hinterland abgefangen wer-
schau auf das vergangene Geschäftsjahr. Die Berichte der Kas- den, wodurch sich diese Festnahmen der Beobachtungen von 
senprüfer ergaben eine erfreuliche Kassenlage. Ihnen dankte der westdeutscher Seite aus entziehen. 
Vorsitzende und auch dem Kassenführer und gab anschließend Nach den Unterlagen der Erfassungsstelle in Salzgitter hat 
erste Hinweise auf den heranstehenden Frühjahrsausflug. Neue die SED-Justiz in dem genannten Zeitraum von fünfeinhalb J ah-
Vorstandswahlen stehen ja erst 1980 an. ren 7.423 politische Urteile gefällt, wobei es sich hier nur um die 

Hfd. Vera Hermenau hatte als Gast ihre zu Besuch weilende im Westen bekannt gewordenen Verurteilungen aus politischen 
Mutter mitgebracht, die erst vor kurzem ihren Gatten durch Gründen handelt. Die Dunkelziffer dürfte erheblich höher lie-
Todesfall verlor. Ihr galt ein besonderer Willkommensgruß. gen. 
Nach Ende des offiziellen Teils kurz nach 21 Uhr blieb m:m 5eit dem Bau der Mauer in Berlin im August 1961 sind in der 
noch gesellig zusammen„ „Auf Wiedersehen am 4.5.!" war der fü Deutschland insgesamt 13.961 politische Urteile der SED-
Abschiedsgruß. Justiz bekanntgeworden, von denen 7 .083 durch die Zentrale 
Erfolgreicher Neubeginn in Bielefelder Grenzmarkgruppe Erfassui;igsstelle als „unmenschlich hart" eingestuft worden sind. 
- 29 Hfd. waren der Einladung zum Treffen am 6.4. gefolgt.Ein- Seit 197 3 sind weiterhin auch sieben Fälle beobachtet worden, 
leitend wurden 2 Ldsl. aus Neugard u. Stargard als Gäste, ferner in denen DDR-Flüchtlinge„ die bereits Bundesgebiet erreicht 
als Neumitglied Hfd. Elfriede Grunhold u. schon bzw. wieder hatten, mit Waffengewalt auf sowjetzonales Territorium zurückge-
zum Stamm der Gruppe gehörend, die Hfd. Krause (Hannover) zwungen worden sind. In allen genannten Fällen hat die Erfas-
u. Kehrberg (Brüggen) begrüßt. Hfd. Elly Borgstedt, seit 8 Tagen sungsstelle der Landesjustizverwaltungen in Salzgitter die Gewalt-
im Kreiskrankenhaus, galten besondere Genesungswünsche. akte registriert, staatsanwaltschaftliche Ermittlungen aufgenom-

Hfd. Hackert wies zunächst auf de~ plötzlichen Tod von Oberst men und Vorermittlungsverfahren eingeleitet. 
a. D. Heinz Pollay, des letzten der 9 deutschen Goldreiter der 

Ist es „Drüben" billiger? 
1936 er Olympischen Spiele hin, der am 14.3. im 72 . Lebens- . „ . . . 
· h b p II d ··· · K II · h 1 Der „Zahlensptegel beweist, daß dte Behauptung in der Ja r verstor en war. o ay war er JUngste tm ava enesc u - , . . . . . 
T b . 19-6 d ··· D ld · d Ol „DDR' sei das Leben billiger, unzutreffend tst. Zwar geben eam, er war is I er JUngste ressurgo gewinner er ym- . . „ .. . 

· h' h ··b h t s · · h · E' h t 1972 private Haushalte 111 der „DDR fur Mieten und Nebenkosten piages:: ic te u er aup . e111en wie ttgsten insatz at e er . · . . . 
1 Ch f · ht b · d 01 · h R · · 1 · M" h nur 1,4% des Einkommens aus, 111 der Bundesrepublik s111d es a s e nc er et en ymp1sc en eiterspie en 111 unc en; d . . 

H · b · f b h d 1 f··h 1· h · M' · k agegen 20, 9% vom erhblich höheren Einkommen. Dabei ist unser e1mat ne rac te ama s aus u r ic sein itwir .en b .. . . . „ 
1 Eh. t d G k S 1 t fC S 't d' z 't a er zu berucks1chttgen, daß der Wohnkomfort 111 der „DDR a s • rengas es renzmar - port er ·re rens. et ieser et „ • • • • • • • 

b d 't d u · h · 1 äß' · b · fl' h zum großten Teil wesentlich geringer ist. Die Mieten reichen estan mi em nterze1c neten ein rege m iger ne tc er . . . 
„ 1· h K k D · 1· h „ t d mcht aus, die Häuser 111stand zu halten. Vor allem ältere Wohn-u. person ic er onta L ort wo er reiter !C geprag wur e - „ . 

't' t d' R · · M.. 1979 b hauser, aber auch solche aus den 50-er und 60er Jahren befin-so z1 ier ie e1terrevuepresse vom arz - star ·er u. wur- . . . 
d h b d. t( 21 3 f d E hd F · dh f · den sich deshalb in einem beklagenswerten Zustand. e er auc eer ig am .. au em ngeso er ne o 111 . d d' d b b 
H 1) 

Ansonsten s111 nur ie Grun nahrungsmittel illiger als ei 
annover . . .1 . hb k d b c 

h 
. .. . • d uns: -1 K1 o Roggenm1sc rot ostet rü en 52 Prennig gegen-

Hauptte men waren natu1gemäß die bernrstehenden Bun es- "b 2 20 DM h' 85 pc · hl DDR" V b h C·· 

ff d 
. d d l . u er , ter. rennig za en „ - er raue er rur 

tre en er Dt. Kroner in Ba Essen, er Ko marer m Lemgo,wo 5 K'l K fC 1 d' h' 3 40 DM k Ab h II . . . . 1 o arto 1e n, ie ter , osten. er na ezu a es an-
wtr auch vertreten se111 werden, sowie unser Schne1demühler d · · · d DDR" d d 1 bl' h · d · E' 

d 
·f .. . h . „ 

1
. h ere ist in er „ trotz er ort er 1e ic me ngeren 111-

Bun estret en vom 1. 3.9. in Cux aven. Da im Jum1Ju i me .re- k . 1· h 1 h""b E' K ff b h d . . . .. . .. ommen wesent ic teurer, a s u en. 111 unststo o er em , 
re Hfde der Gruppe in Schne1demühl weilen,durfte die nachste d h' [·· 20 DM b · d · · d DDR" fi·· 46 80 
h. · B 5 0 . . . V f··h .h A as ier ur ange oten wir , ist in er „ nur ur , 

ies1ge egegnung am .1 . mit emer D1air- or u rung 1 re n- h b Q 1· .. h d 'b · d DDR" "b h · h · h k f · h 1- hl · zu a en. ua ltats em engt t es m er „ u er aupt mc t. 
z1e ungs ra t mc t ver ·e en. 18 M k .. F · d DDR" fi · F · fh ar mussen rauen m er „ ür eme cinstrump ose 

Die Stimm~ng war diesmal a~sgesproche~ fröhlich u. das .ist hinlegen, die, in besserer Qualität, hier 3,65 DM kostet. Für Boh-
m. E. he~te em Ke~npunkt dafur, wenn heim~tverbundene Men- nenkaffee zahlt man in der „DDR" 70 Mark pro Kilo, in der Bun-
schen beisammen smd. Landsleute aus dem Btelefelder Raum, desrepublik 23 60DM U · h · d DDR" h"l 1· h 
d. · k b'J]' f. h - d d b h , . m einen auc in er „ er a t tc en 

te an emer star ver 1 1gten Gruppen a rt mit er Bun es a n Fiat p 1 k' PKW b uß d DDR" B" 23 500 
h h 

. . . . „ . - o s i- zu erwer en, m er „ - . urger . 
nac Cux aven vom 29.8. bis 5.9. mteress1ert smd, mo.gen sich Ma k b D lb w · b · f:·· 8 570 DM . • r · ausge en. erse e agen ist ei uns ur . zu e1wer-
b1tte umgehend melden!Ein Vorschlag von Hfd. Schreiber, tm ben Das entspn'cht et' f·· d K f f d 1· h Ab · · . . . ner ur en au er or er ic en r ettszett 
:-1ai .1980, 5 Jahre ~ach Ei~~eih~ng der Schneidemühler Straße von 5 222 Stunden in der „DDR" gegenüber 907 in der Bundes-
m Bielefe~d, an gleicher Statte ei? Platz-Blaskonzert zu vera~- republik. Für den Kauf eines Herrenanzuges muß der „DDR"-Ar-
stalten mtt Treffen auf bundesweiter Ebene, wurde sehr zustlm- beitnehmer 59 Std. arbeiten der westdeutsche 20. Kein Wunder 
mend aufgenommen. Wir werden zu ggb. Zeit darauf zurückkom- wenn sich Mitteldeutsche n;ch immer über Pakete aus dem Wes-' 
men. Erst gegen Mitternacht trennten sich die letzten Unentweg- ten herzlich freuen. 
ten. - Ha. -

-· • • -•·-------------------------~------ - -··-·---------------· •T<"--<'O ...... ~ 
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BILDER DER HEIMAT EINST UND JETZT 

M.e1n Fbmmern{and. 
NIJ.!.iMf/u,~/t . lf'or!1 u1ui fl~&,d,W: r.J#oGo.hl,/u 

1~~li/i. 1 1 J n J J 1 w n 1 , J 1 1 1a J J., 1 J: 4 ' "4J 
f.'/ Jt1a.1 ~firm du C(f-Ju H'Ll-1.nt t'nt M/ut wa.s .,.w;. rtb'I die dÜ"'-kn - Ton - '1.en .' llo"'r' 
~)Jllr JJ.r-n1t:/11rl dro·~ "m ,.;;."'4-Melfi' w;r rU-PM!mn an a,/.r· ..kll-vea ~,-: 
J7 llna'~.M/l/iiruns .zMr '*1;..,.,NArdteJQ;cbAn ll'fll-lm9'1'/l t.?"-lrn wir ~- hcn .

1 
tUUZ 

1; ~ J n 4J J 1 iJQ) J D 1 J n; i3 l 'fJJ o 
zü.A', . .,...,..,,J ,u„ Mzl-J,,, -lf';,,,;J,,:rv ~.-ß rÜ-fentuul 111,t/,.,r.o .­

N-". n.r,der u.t-te.s .Va- mrn- 111n.I, IV',fer """"'"mfl'""4 lle-"-n<a/J„f ,,„_?"„! 
d@. lfe-'"'4/ -,e""<f;I/ .ttf'-(m «nfrwr JltÜrd, fa·M'n N•#n IO'iruAd dmh-lxtr- Jni-Ql / 

$1J: 1 ) J j 1 • J. J 1 J. ) J rttj J J 1 , I. ) 1 ). ) 1 d 
H„?;;;J;;-W-f<lro'--us !l.m-,,..,.,../mod, .a'ifi::::.al- do'f' °"' fl/7-fq-/fnvrd, 

~ p 1 ; ;;1. ; 1 J. ;" ,J 1 ; , 1 ; 1 J. J J. J 1 J J 1 =II 
au ~x;, ,.,.,;. un(- m /./e - d~r I durl (ttJ, -.In 1r1'r u/1J W-cter .' 

„Nach meiner 1950 erfolgten Riickkehr aus der Gefangen­
schaft und aus der Situation jener Zeit zu verstehen, entstand 
vorstehendes „Pommernlied. Ich entdeckte es beim Kramen, 
Sichten und Aufräumen. Es ist nich t mehr so ganz „nagelneu ·; 
aber zum Wegwerfen erschien es mir doc:h zu schade." - Dank 
an unsern Hfd. in Am Hengsberg 7. 358 Fritzlar 5, Ru f 056 . . ,..:i~ 
22-1755. 

Farn. Bruno Fuhrmann (Schmiede 15) und Farn. Norbert 
Nau (Budde 7) sandten uns diese neue Ansichtskarte des 
polnischen Fotografen Grabowiecke mit dem Blick aus der 
Mühlenstraße auf den Marktpiatz in Richtung auf die Fried­
richstraße. Die Kirchtürme der HI. - Familie und die Baum­
gruppe bei der Stadtkirche sind kichtpunkte. 

Standort:Telefonhäuschen Bromberger Platz ; Blick i!1 die 
Kr0janker. Im Hintergrund Haus Slodowi; das 1. Hochhaus 
daneben ist der Platz der Krojanker 6 vom Schmie,d ~eißner. 

Ansichtskarte von Wittkow von Foto K.1>>111.11111 (Schneide 
mühl) alle eingesandt von Fr. Machnick / Herne. 

Pater Surey (? ) vor dem Eiugang des Missionshauses St. 
Bruno in Deutsch Krone. 

„_verlag: Fotogr. Atelier P. Kassmann, Schneidemühl'" steht 
auf der alten Ansichtskar~e mit Text: „Städt. Handels-Lehr­
anstalten, Gewerbliche Berufsschulen." von Erika Weber 
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Die Storchenparade 
Als ich zehn Jahre alt war, fuhr ich mit meinem Großvater, 
der einem Bauern eine Scheune zu bauen hatte, über Land.· 
Es war Herbst und kühl. Der Weg zog sich mehrere Stunden 
durch einsame Gegenden hin; kaum ein Laut, nur das. Knar­
ren und Quitschen der Wagenräder im Sand, ein helles 
„klick", wenn das Rad an einen Stein stieß, das Schnauben 
des Pferdes, das sanfte Poltern der Hufe „„ sonst nur das 
majestätische Rauschen der Wipfel, und hin und wieder ein 
Wort, das zwischen uns gewechselt wurde. 
Plötzlich zog der Kutscher die Zügel an und flüsterte:„Störche!" 
„Störche!" Es wat ein erhebender Anblick: links im Brach-
land, das sich weit vor dem Walde herzog, sammelten sich 
Störche zu Winterreise; es waren ihrer wohl an die vierzig 
fünfzig, alle weiß mit schwarzbebänderten Schwingen, 
annähernd gleich groß und willens, den Flug übers Meer zu 
wagen. 
Wir wohnten damals dicht an der Grenze Polens, Störche wa­

ren uns ein vertrauter Anblick; sie nisteten willig, wo immer 
ihnen ein Wagenrad auf dem Dachfirst zum Nestbau geboten 
wurde. Dies aber war denn doch ein Nie-Gesehenes! Wohl 
hatten wir davon gehört. daß die Störche sich jedes Jahr im 
Herbst versammelten. um Musterung für die Winterreise zu 
halten: mann nannte das Treffen „die Storchparade" und 
erziihlte, daß es .,Storch-Offiziere'' und .,Sergeanten" gäbe 
und daß es streng und feierlich dabei herginge. 
Jetzt. vom hohen Buschwerk gedeckt. sa hen wir sie zu ei­

ner lagen Reihe ausgerichtet, die klugen Köpfe mit den ro­
ten. spitLen Schniibeln. den sc himmernden Hälsen dem Wald 
zugewandt. über dessen Baum111assiv immer neue Störche 
heranschwebten. 
Jene „Offi?iere „. von denen wir wie von Märchengestalten 

gt·hört und deren Leibhaftigkeit wir mit einem Augenzwin­
kern bezweifelt hatten. eilten flügclschlagend den Ankömm­
lingen entgegen: andere. wohl einen niedrigeren Rang be­
kl.:idend und vielleicht als „Sergeanten" anzusprechen, hüpf­
ten mit Uchcrlichen Sprüngen steifbeinig an der Front ent­
lang. sie eifrig an der Verschiebung oder gar Auflösung hin­
dernd. denn jede neue Ankunft brachte sie vor Erregung ins 
Wanken. Nicht daß die Reihe einer parademfü3ig ausgerich­
teten Kompanie Soldaten entsprochen hiitte. dazu fehlte 
gottlob der militiirische Drill: auch gab es unter den "Sol­
daten" einige. die mit sich selbst beschiifrigt waren. sich 
1upften. kratzten. oder in schtifrigcr Versunkenheit auf ei­
nL0n1 Bein stanLlcn. in einer Haltung. zu der sie vielleicht auch 
Unsicherheit oder gar Furcht veranla.Hte war in den Er-
z;ihlungen doch stets die Rede vo11 der unbarmherzigen Aus­
lese jener. deren F'lugkr;tft sic h als zu gering erwies. 

l111111erhin zog sich die Einerreihe leidlich ausgerichtet übers 
Br.ichfeld hin. durchzuckt von ei nem starken lmpulsjiihen 
Losbruchs. denn immer geschah es. daß ein Ankömmling 
sich besonderer Achtung oder Liebe erfreute. worauf Brau­
sen und AufsL·hwung dl~rch ,ille Störche ging, sie sich einige 
Fuß vont Bod«n erhoben und die sonderbarsten Kratzfüße 
und Verbeugungen gegen den Gevatter vollführten. 

lclt konnte die Neugier nicht unterdrücken und bat den 
Großvater. in den Wald zurücklaufen LU dürfen, wo ich 
noch andere Störche vermutete. Der Großvater versprach zu 
warten, und so schlich ich durch Eichen und Tannen. ver­
mied jeden trockenen Zweig am Boden und drückte Sträu­
cher und Dornen sacht beiseite. wie ich es von den Jägern 
gelernt hatte. Der Wald wurde rasch immer geheimnisvoller, 
je mehr ich vom Wege abbog. Nebel schwebte zwischen den 
Ästen: wenn aber die Wolken einen spärlichen Sonnenstrahl 
freigaben. fundkelte das Herbtlaub wie Gold und Rubinen 
auf. 

Da, unversehens, stand ich vor einetn Tümpel, der ganz von 
Schilf und hohem Kerbel umschattet war: im Schwarzwas­
ser aber bewegten sich schmatzend und stochernd sieben 
Störche mit der ihnen eigenen str~ng gebundenen Anmut. 

Ein achter und neunter Storch hielten sich abseits. Sie 
allein standen ubeweglich, zärtlich den Hals über den Nacken 
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des andern geschoben, während ein Streifen schräg einfallen­
den Lichts sie wie Alabater erscheinen ließ, und als schüttete 
Natur das Füllhorn über sie aus, rieselten von den Wipfeln 
stille Blätter auf das Wasser. 

Ich sah das alles atemlos, meine Brust brannte in einem 
starken Feuer. Dann schlich ich den Weg zurück. Der Wagen 
wartete immer noch; Großvater~ Hand in der meinen, er­
blickte ich die sieben Störche, die aus dem Krater des Wal­
des wie aus einem Topfe schwebten. Gleich bebte die Front 
im Ansturm der Empfindung. Am meisten waren die „Offi­
·, iere" an der Begrüßung beteiligt; ein feierliches Zeremoniell 
erlaubte ihen, wie im Märchen vom „Kalif Storch" den Her­
abgleitenden entgegenzufliegen , zu .hüpfen und sich mit 
wahrem „mutabor! mutabor! so tief vor ihnen zu verneigen, 
daß ihre Schnabelspitzen die Erde berührten. 

Dann liefen die Ankömmlinge, freudig mit den Flügeln 
schlagend, die Reihe der Störche entlang, die ihrerseits mit 
den Flügeln schlugen, knixten und tanzten, so daß das Feld 
votn Sturm schneeiger Fittische wie von Engelsschwingen 
erfüllt war. 

Das letzte Paar sah ich nicht mehr. Der Großvater, der noch 
vor Mittag beim Baut:rn sein wollte, winkte dem Kutscher 
endlich: „Weiter!", und unser Wagen mahlte durch den Staub 
des Feldwegs vorwärts , während über das herrliche Schau­
spiel der Störche der Vorhang immer neuer Wälder fiel. 

Er sank in meiner Erinnerung langsam tiefer herab, so daß 
es Zeiten gab, in dent:n er alles bedeckte, was ich da111als sah: 
das Brachland im Nebel, den herbstlichen Wald, die Störche 
und das „mutabor! " lUtaborl " ihrer unendlichen Freude. 

-Jo Mihaly-

Katholische Kirchenzeitung wirft Brandt „Ungezügelte Neigungen" 
vor 

Scharfe Kritik am SPD-Vorsitzenden Willy Brandt, „der sich als 
6Sjähriger zum zweiten Mal scheiden läßt, weil ihn die Zuneigung 
zu seiner jungen Referentin Übermannt hat", hat das „Petrusblatt", 
die ~atholische Kirchenzeitung der Bistümer Hildesheim und Ber­

lin, in seiner letzten Ausgabe geübt. 
Zwar habe sich „schon bei der Guilleaume-Affare gezeigt, daß 

ungezügelte Neigungen eines Politikers zum Sicherheitsrisiko wer­
den können", schreibt die Zeitung. Damals sei die Trennung von 
Politik und Privatleben proklamiert worden, aber:„ Der Staatsmann 
behielt wichtige Ämter und stieg zu Neuen auf, in der Sozialisti­
schen Internationale, in der Nord-Süd-Kommission". 

,)3randt ist kein Einzelfall", stellt die Kirchenzeitung fest. „In 
seiner Umgebung scheinen zerbrochene Ehen beinahe als normal, 
wenn man sich die lange Reihe anschaut, die von Ehmke über Vo­
gel bis Wischnewski reicht." 

In der CDU hätten die Affären des „Herrn Biedenkopf'' immer­
hin innerparteilichen Wirbel verursacht, schreibt die Zeitung und er­
klärt weiter:„Was aber den Fall Brandt von anderen unterscheidet, 
ist der moralische Anspruch, mit dem dieser Mann aufzutreten 
pflegt. Kein anderer Politiker dieser Republik hat sich so mit Welh­
rauchwolken umgeben und sein Image mit quasi-religiösen Gesten 
gepflegt wie Brandt: Angefangen vom Kniefall im Warschauer Get­
to( eine Erfindung Henry Nannens? ) bis zur ,Compassion'-Rede in 
Dortmund". 

Abschließend erklärt das „Petrusblatt": Wir brauchen Vorbilder, 
Menschen. die begeistern und zum Guten mitreißen. Wir brauchen 
das, was die Angelsachsen „democratic leadership" nenen, Führung 
durch Persönlichkeit. Aber das gelingt nicht durch Weihrauch, son­
dern nur durch Haltung. Wie soll man es bewerten, wenn sich 
ein Mann wie Brandt etwa zu Grundwerten unserer Verfassung 
wie Ehe und Familie äußert? " 

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * ~ * * * * * * * * * * * 
Pannen in HB-Zustellung am schnellsten durch die Bezieher-
Kartei: Alexander Braun, 3 Hannover Sallstr. 76, zu beheben. 
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OSTSEE 

Die 

Jugend 

Liebe Jungen und Mädchen! Es wird nun langsam Zeit, daß 
auch die Unentschlossenen unter Euch endlich ein Herz zum 
Ja" zu Bad-Essen fassen. Die Zeit dr1ngt und Ihr wollt 

~·chließlich etwas erleben. Wie aber soll man so ein Lager vor­
bereiten , wenn man nicht die altersmäßige Zusammensetzung 
und Wünsche der Teilnehmer kennt. Auf Grund zahlreicher 
Anrufe, die den technischen Ablauf des Lagers betreffen, 
will ich noch einmal im Telegrammstil die wichtigsten Daten 
aufführen. 

Da5 Jugendlage r findet in der Zeit vom 21. 7. 79 - 4. 8. 79 
in der JH Bad-Essen statt. Kostenpunkt pro Teilnehmer 100,­
DM. Ermäßigu:1gen bei Geschwistern bzw. mehreren einer 
Familie. Ligerleitung habe11 Bettina Kurtz und Erika Cordes. 
Anmeldungen sind .zu richten an: Aloys Manthey , Rübezahl­
str. 7, 5810 Witten. 

Ich weiß zwar nicht wann. wo und wie pünktlich die Hei­
mHbriefe ausgeliefert werden, dennoch aber möchte ich Euch 
aufrufen. am Heimattreffen, welches am 19. / 20. Mai 79 in 
Bad-Essen stattfindet, teilzunehmen. Einige Zusagen habe 
ich sc hon erhalten. darunter auch die der beiden Lagerleiter. 
Das ist doch ei11e gute Gelegenheit, jetzt bereits Lagerluft zu 
sc hnuppern und zum Gelingen beizutragen. In der Hoffnung 
auf ~in.e rege Teiln,ihme grüßt Euch Euer 

Hans Georg Dobberstein 

Ein gefährdetes Wunder 
Es ist ein Symptom unserer Zeit, daß wir uns über nichts mehr 

wundern. da alles, was uns entgegengebracht wird, selbstverständ­
lich geworden zu sein scheint. Wir haben etwas von cien Kindern 
reicher Leute an uns, die Geschenke mit Blasiertheü annehmen, 
ohne Naivität, da sie zu wissen meinen, daß die Ehern ihnen alles 
beschaffen können. 

Wir verwöhnten Kinder haben auf solche Art unsere Eltern, nen­
nen wir sie Mutter-Erde und Vater-Himmel. inzwischen an den 
Rand ihrer Kräfte gebracht, da wir Selbstverständliches mehr und 
mehr verschwenden. Mit dem Geschenk Natur gehen wir scho­
nungsios um ; wir verschwenden vor allem ein Wui1der: das Wasser. 

Zur Unterstiitzung unserer Bequemlichkeit benötigen wir zahl­
reiche technische „Errungenschaften", Automaten, die uns Ge­
schirr. Wäsche , Schuhe und Zähne reinigen ; natürlich Autos und 
vieles mehr. 

Wasser begleitet uns unser Leben lang: Wasser in Flüssen. in Seen. 
im Meer ; Wasser als }o,egen, als Dampf, als Ei~, als Schnee; Wasser 
als Teil von uns selbst - Wasser im Blut. Wasser als Erfrischung, 
Wasser zum Vergnügen, zum Bootfahren, Schwimmen. Wer sich 
jemals schwerelos unter oder über einer glitzernden, blauen Was­
seroberfläche bewegte, schwebend über einer bizarren Korallen­
landschaft mit all ihren bunten, stillen Lebewesen, der weiß, daß 
reines Wasser auch reines Glück bedeutet. 

Wasser kann auch bedrohlich werden und zu Überschwemmun­
gen führen. Wasser hat gewaltige Kraft. Ohne Unterlaß nagen Wel­
len des Meeres an den Rändern des Festlandes, zerfressen Felsen zu 
seltsamen Formen. 

unserer 

Heimat 

Geh einmal bei klirrender Kälte zum Strom; dann, wenn die 
Schiffahrt zugunsten des Eises auf ihre qualmenden und tuckern­
den Fahrten verzichten muß. Dann wirst du vielleicht noch einen 
echten Eichendorff'schen Fluß vorfinden: „Der Fluß glirt ein­
sam dahin und rauschte, / wie sonst, noch immer, immerfort,/ 
ich stand am Strand gelehnt und lauschte ....... " 

Du mußt lauschen, und du hörst zu deinem Erstaunen Musik, 
eine Art Urmusik, Sphärenmusik, Körper, Eiskörper stoßen 
aneinander, tanzen. Hierbei könnte dir Pythagoras und sein Ge­
setz über die musikalische Harmonie im Weltall einfallen. Die Ge­
dankenverbindung zu den Milesiern, Thales, Anaximandros und 
Anaximenes sind nicht weit. Diese Naturphilosophen nannten 
Wasser den Urstoff, aus dem alles hervorgegangen sein so!l. 

Ob Vor-Sokratiker, ob grieschische Mythologie, ob biblische 
Propheten, ob der deutsche Philosoph Kant oder der franzö­
sische Astronom Laplace, alle konnten bisher nur Hypothesen 
über die Entstehung von Welt und Wasser aufstellen. Was wir ge­
nau wissen, ist die Tatsache, daß unser Planet ohne Wasser ein 
toter Klumpen Materie wäre. Wasser ist und bleibt ein Wunder. 

Wie lange aber bleibt es uns? Wie strapazierfähig ist die Mut­
ter Erde noch? Wenn unser Verhalten weiter in der Hauptsa-
che von Konjunktur, Kaufzwang: und sogenanntem Wachstum 
bestimmt sind wird, dann ist wenig Hoffnung. Rettung hieße Ver­
nunft annehmen. „Existiert Vernunft, so existieren auch Himmel 
und Erde, gleichwie ohne Vernunft weder Himmel noch Erde, 
noch Menschen , noch Dinge existieren." Das können wir bei den 
alten Konfuzianern nachlesen. Wir verwöhnten Kinder dieser Er­
de mili3ten schnell erwachsen werden, denn Wasser beginnt zu 
sterben - unaufhaltsam. Das Meer hat zur Selbstreinigung kaum 
noch die biologische Vorausserzung. 

„ ..... uns hebt die Welle, verschlingt die Welle, und wir versin­
ken" ( Goethe ). Bevor auch die letzten klaren Gewässer Opfer 
von Gier und Unvernunft geworden sein werden, bleibt noch 
die Tatsache, daß auch unsere Tränen aus jenem wunderbaren 
Urstoff sind. - Heidi Blankenstein (KK) -

Der M u t t e r gewidmet 
Mutter! / Dieses heil'ge Wort bedeutet geben - / immer für 

den Anderen sein - / Du gingst fort - nur ich darf leben - / 
Dein Geist zieht nun 'gen Himmel ein . 

Mutter! / Du hast unsagbar viel gelitten - / und warst im­
mer für uns alle da - / ach könnt ich Dich noch bitten - / 
um ein letztes, allerletztes Ja. 

Mutter! verzeih - / Wenn meine Liebe schwächer war als 
Deine - / wenn ich aus Dummheir über Dich gelacht - / Du 
warst und bist für mich das Reine - / mein Glück hat mir 
Dein Herz gebracht. 

Mutter! / Dein Herz hat aufgehört zu schlagen - / ganz 
plötzlich und zu früh - / man hat Dich von mir fortgetra­
gen - / zum Garten - wo nur Blumen blüh'n. 

Ein Nachruf - der Mutter im einzelnen und wohl auch im 
allgemeinen - Günter Dahms 
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Oie Integration 
der Vertriebenen und Flüchtlinge in der Bundesrepublik/II 
Vor allem denen, die es nicht miterlt!bt haben, muß es schwer­

fallen, sich noch eine lebendige Vorstellung über die Verhältnis-
se in Deutschland bei Kriegsende, also im Frühjahr 1945, zu ma­
chen. Die Produktionsanlagen waren durch den Bombenkrieg 
weitgehend zerstört, und zwar ganz besonders in den am dichtes­
ten besiedelten Gebieten. Damit war auch die Grundlage für zahl­
reiche Arbeitsplätze vernichtet worden, und zwar in einer Zeit„ in 
der die nach und nach in Millionenzahl zurückkehrenden Soldaten 
Arbeit suchten. Von denjenigen Industrieanlagen, die den Luftkrieg 
überstanden hatten, wurden die wirtschaftlich wichtigsten noch in 
den folgenden Jahren durch Demontagen oder durch die gegen 
„kriegswichtige" Betriebe gerichteten Zerstörungsmaßnahmen be­
troffen. Vom Wohnungsbestand in der späteren Bundesrepublik 
waren ungefähr 22 Prozent zerstört. Viele Bewohner waren eva­
kuiert, oft in weit entfernte Gebiete , und bemühten sich, nach 
Hause zurückzukehren. 

In dieses Gebiet kamen 1945/46 etwa sieben Millionen Vertrie­
bene, die Zahl erhöhte sich weiter in den nachfolgenden Jahren. 
Sie hatten durchweg die Wolinung und - soweit erwerbsfähig -
auch den Arbeitsplatz oder die sonstige Existenzgrundlage verlo­
ren. Die Vertriebenen waren aber nicht die einzigen, die wohnungs­
mäßig eingegliedert und für die ein Arbeitsplatz gesschaffen werden 
mußte. Schon 1945 waren auch zahlreiche Deutsche aus der sow-
jetischen Besatzungszone in das Gebiet der späteren Bundesrepu­
blik geflohen, andere lehnten es ab, nach Entlassung aus Wehr­
dienst oder Kriegsgefangenschaft dorthin zurückzukehren. 

Die Aufgabe, in einem stark zerstörten, von den früheren Geg­
nern besetzten und dabei in Besatzungszonen aufgeteilten Ge­
biet nicht nur die Schäden der alteingesessenen Bevölkerung zu 
beheben, sondern darüber hinaus Arbeit und Wohnraum für die 
neu Angekommenen zu schaffen. hatte - jedenfalls der Größen­
ordnung nach - kein vergleichbares Vorbild. 
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so etwa bis 1971, traten die Eingliederungsaufgaben an Bedeutung 
und damit auch an politischem Gewicht allmählich zurück. Der 
Bau von Wohnungen für Vertriebene allerdings wurde noch mit 
beträchtlichen Mitteln gefördert, vor allem der Bau von größeren 
familiengerechten Wohnungen, insbesonderen Familienheimen. 

Etwa seit 1972 haben sich die Verhältnisse, vor allem in Aus­
wirkung des Abschlusses der Polen-Verträge geändert. Die Zahl 
der Aussiedler, die in die Bundesrepublik kommen und hier als 
Vertriebene anerkannt werden, hat sich erhöht. Zwar handelt es 
sich im Vergleich zur Vergangenheit um absolut kleine Zahlen. 
Doch sind damit neue Aufgaben gestellt, die im Bereich derbe­
ruflichen Eingliederung - wegen des jahrzehntelangen gesell­
schaftspolitischen Auseinanderlebens und auch wegen des Spra­
chenproblems - schwieriger sind als im Bereich der wohnungs­
mäßigen Unterbringung„ 

Wohnungsbau und Familienheime 
Weit stärker als bei der beruflichen Eingliederung kam es bei 

der Schaffung neuen Wohnraums auf eine überregionale Planung 
und vor allem auch auf den Einsatz hoher öffentlicher Förde­
rungsmittel an. Es mußte dafür gesorgt werden, daß in ausrei­
chendem Umfange , vorwiegend im Rahmen des „sozialen Woh­
nungsbaues", mietgünstige Wohnungen für die einkommensschwa­
chen Bevölkerungskreise bereitgestellt werden konnten.Das war 
nach dem zweiten Weltkrieg eine allgemeine Staatsaufgabe erster 
Größenordnung, deren Durchführung der Gesetzgeber im Ersten 
und später im Zweiten Wohnungsbaugesetz regelte. 

Die Maßnahmen des Lastenausgleichs mußten sich der woh­
nungswirtschaftlichen Situation, die sie gleichzeitig erheblich be­
einflufüen, anpassen. In der Soforthilfezeit, a l s es auf die rasche 
Beseitigung dringendster Notstände ankam, entfiel ein hoher An­
teil der Gesamtauszahlungen (rund 38%) auf die Förderung des 
Wohnungsbaues. 

Das Lastenausgleichsgesetz förderte den Wohnungsbau für Ge­
schädigte auf zwei verschiedenen Wegen, nämlich über die Wohn­
raumhilfe und über die Aufbaudarlehen für den Wohnungsbau. 

Drei Jahrzehnte Arbeits- und Wohnraumbeschaffung Derselbe Geschädigte konnte beide Formen der Förderung in An-
Wenn man heute, nach bald dreieinhalb Jahrzehnten, auf die spruch nehmen. Insgesamt werden für Wohnraumhilfe ungefähr 

Be.mühungen_ um die berufliche und wohnungsmäßige Einglie- 2,9 Milliarden DM ausgezahlt, diesem Betrag sind noch knapp 
derung der Vertriebenen zurückblich, lassen sich etwa vier Zeit; 500 Millionen DM, die nach Inkrafttreten des LAG noch als Um-
perioden unterscheiden . Selbstverständlich handelt es sich da- stellungs-Grundschulden aufkamen sowie 22 5 Millionen DM für 
bei nicht um klar abgegrenzte Zeitabs..:hnitte, sondern um all- eine Sonderaktion zur Förderung des Umsiedlerwohnungsbaues 
mählich sich vollziehende Schwerpunktver5chiebungen. Die erste zuzurechnen. 
Periode begann in den letzten Kriegsmonaten, als die ersten Flücht- Der Gesamtbetrag der Aufbaudarlehen für den Wohnungsbau 
linge und Vertriebenen in dt!n We5tcn kamen. Die chaotischen überschritt 6,8 Milliarden Dm, die Vertriebenen waren mit etwa 
Verhältnisse der Folgezeit, die Teilung in Besatzungszonen und zwei Dritteln beteiligt. Die Gesamtleistungen des Lastenaus-
die Zuständigkeiten der Besatzungsmächte machten, in Ver- gleichs zur Förderung des Wohnungsbaues hatten bis Ende 197 6 
bindung mit der Zerrüttung der Währung, noch jede klare Pla- 13 Milliarden DM erreicht. 
nung aus übergeordneter Sicht unmöglich. Die Menschen mußten Für den Wohnungsbau für Vertriebene wurden nicht nur Lasten-
damals vielfach noch in Baracken, Lagern oder Notunterkünften ausgleichsmittel herangezogen. Einmal waren an den aus den Haus-
untergebracht werden. Diese erste Periode dauerte vom Kriegsen- halten des Bundes und der Länder bereitgestellten allgemeinen 
de bis etwa zum Jahr 1949, in dem die Gründung der Bundesrepu- Wohnungsbauförderungsmitteln auch die Vertriebenen als Staats-
blik eine einheitliche Planung möglich machte und auch das So- bürger beteiligt, ohne daß daß darüber genaues Zahlenmaterial ver-
forthilfegesetz eine erste wes"Ultliche Grundlage für die Finanzierung fügbar wäre. Daneben aber führten Bund und Länder verschiede­
der Eingliederungsmaßnahmen schuf. Die entscheidende Vorausset- ne Sonderprogramme durch, an denen ausschließlich oder zum 
zung für die Durchführung solcher Mal~nahmen hatte die Währungs- wesentlichen Teil Vertriebene beteiligt waren. 
reform vom Juni 1948 geschaffen. Ohne die Neuordnung des Geld- Die Umsiedlung wurde von 1949 bis 1965 in vier Programmen 
wesens wäre der wirtschaftliche Aufschwung, der letztlich für den durchgeführt. Als Umsiedlung ist hier ausschließlich die Umset-
Erfolg aller Förderungsmaßnahmen im Bereich der Arbeits- und zung von Menschen und Familien von Land zu Land verstanden, 
Wohnraumbeschaffung bestimmend war, nicht denkbar gewesen. nicht aber die,jnnere Umsetzung" innerhalb der einzelnen Län-

Als zweite Periode lassen sich etwa die zwölf Jahre von 19 50 der, für die Programme auf Bundesebene nicht aufgestellt wurden 
bis 1961 kennzeichnen. In dieser Zeit war die Eingliederung der und die im Rahmen der Wohnungsbauplanung der einzelnen Län-
Vertriebenen, die nahezu ein Fünftel der Gesamtbevölkerung aus- der Berücksichtigung fand. Der Wohnungsbau im Rahmen der Um-
machten, allseits als eine der Hauptaufgaben der Bundesrepublik siedlung kam ganz überwiegend Vertriebenen zugute, zum sehr 
anerkannt. Die Eingliederung in das Berufsleben konnte weitge- kleinen Teil auch Bombengeschädigten, die über die Landesgren-
hend zum Abschluß gebracht werden. Im folgenden Jahrzehnt, al- zen hinaus evakuiert worden waren. 
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Durch gezielte Sonderprogramme wurde auch der Wohnungsbau und mit anderer Mentalität als Neubürger zwischen den Altansäs-
zur Räumung von Wohnlagern gefördert. Unmittelbar nach der sigen Wohnung und Arbeit nahmen, einen vielleicht stärkeren in-
Vertreibung und in den folgenden Jahren hatte notgedrungen neren Wandlungsprozeß eingeleitet als die technische Entwick-
ein erheblicher Teil der Vertriebenen zunächst Unterkunft in Jung, die sich etwa durch Stichworte wie Auto, Fernsehen, Haus-
Notlagern nehmen müssen. Die Bundesregierung bemühte sich von halts- und Landwirtschaftsmaschinen kennzeichnen läßt. 
1953 an, die Um5etzung von Lagerinsassen durch besondere Pro- - Friedrich Käss (KK) -
gramme überregional zu fördern, bei denen es vor allem darauf an- Die Flurnamen von Schlappe 
kam, mietgünstige Neubauwohnungen zu _schaffen oder aber - Markant ist für Schlappe das Desselfließ, das von Osten nach 
was wohl noch wichtiger war- im Tauschweg billige Altbauwoh- Westen fließend von oberhalb Friedrichsmühl bis zum Salmer 
nungen frei zu machen. Bis 19 58 wurden auf diese Art über Küchensee das Stadtgebiet durchströmt. 
40 000 Neubauwohnungen gefördert. Mehr als 140. 000 Lager- Besteigen wir in Gedanken einen der charakteristischen Fließ-
bewohner konnten so besser untergebracht werden. kähne etwa bei der einstigen Papiermühle auf Buchholzer Ge-

Ein zweiter Räumungsabschnitt, der im Zusammenhang mit biet und lassen uns treiben, so gelangen wir über einen Stausee 
dem fortschreitenden Abbau der Wohnungszwangswirtschaft ge- nach Friedrichsmühl, einem Landgut mit Mahl- und Sägemühle. 
sehen werden muß, setzte 1960 ein. Er wurde als „Altvertriebe- Unterhalb von Friedrichsmühl sehen wir dann das zu J agolitz 
nenwohnlager-Räumungsprogramm" bezeichnet. Gefördert wur- gehörende Bärenbruch und rechts auf der Höhe das Gut Anna­
den in diesem Abschnitt ungefähr 31000 Wohnungen. Dazu stell- berg. Links kommt dann als Zufluß die Siepkenrönne, rechts 
te der Bundeshaushalt ungefähr 292 Millionen DM zur Verfügung sehen wir, auf dem großen Teich der Stadt zustrebend, den Gai: 
Der Lastenausgleich trug 70 Millionen bei. genberg und aus dem Wiesen- und Gartengelände, den Schoi-

Der Umstand, daß bis heute laufend weitere Deutsche - aus der ten, etwas hervorragend, Baaden Kamp. Bei der Stadtmühle, 
DDR und aus den Vertreibungsgebieten - in die Bundesrepublik welche noch im vorigen Jahrhundert als Säge-, Mahl-, Walk-
kamen und eine Wohnung benötigten, brachte es mit sich, daß und Malzmühle betrieben wurde, sehen wir links den Drano-
diese finanziellen Förderungsmaßnahmen des Bundes alljährlich wer-Berg und über diesen führend den sogenannten Königsweg, 
bis heute fortgesetzt werden mußten. Bis Ende 1976 wurden 29 eine alte Poststraße, die von Südosteuropa über Posen, Charni­
Sonderprogramme durchgeführt. Die jeweiligen Beträge richteten kau, Schloppe und Stargard nach Stettin führte und das Des­
sich nach der Zahl der unterzubringenden Personen oder Familien. seltal an der Furt zum hollen Steen in der Nähe des Schloßber-

Das Bild wäre nicht vollständig, würde man nicht daran erinnern. ges überquerte . An der Dt.Kroner Chaussee erscheint der Wein-
daß es neben den erwähnten, bundeseinheitlich durchgeführten berg und die Kavelberge. Im Krumpohlerweg haben wir ein 
Programmen auch auf Landes- und Kommunalebene zahlreiche Teilstück der alten Poststraße Berlin-Königsberg vor uns, das 
Planungen und Programme zur Arbeits- und Wohnungsbeschaffung nach dem Chausseebau Schloppe-Ruschendorf seine Bedeutung 
meist in gegenseitiger Beziehung - gab , zu deren Finanzierung al- verlor. Unmittelbar hinter der Häuserzeile sehen wir die Ter-
lerdings fast immer Mittel des Bundes und des Lastenausgleiches rassen des Predigerberges und dahinter den Ritterberg und den 
mit herangezogen werden konnten. kleinen Teich. In der Stadt unterfahren wir die Friedrichsstraße 
Auswirkungen und Eingliederung und Oelkes Steg an der Schwindelbrücke. Der linke, teilweise 

Beim Versuch, sich im Rückblick ein zusammenfassendes Bild bewaldete Talhang, der Baumgartsberg, zieht sich bis zum 
über die Ergebnisse _ also die Erfolge und die MLl3erfolge _der Ein- Schloßberg, einem vorgeschichtlichen Ringwall, hin . Dem 
gliederung zu machen, muß man die wirtschaftlichen und sozia- Schloßberg gegenüber, auf der anderen Talseite ist ein bewal-
len, aber auch die gesellschaftlichen Entwicklungen von zwei Sei- deter Spitzkegel , der kleine Schloßberg. 
ten her analysieren und die Ergebnisse zusammenfassen. Hier am Schloßberg überquerte der Königsweg durch die Furt 

Aus der Sicht der Vertriebenen ist festzustellen, daß es gelun- zum hollen Steen das Fließ und das Desseltal. In Verbindung 
gen ist, in einem allerdings langwierigen Prozeß das anfänglich mit einer Sage sei hier der Prinzessinnenspring erwähnt, eine 
große kriegsbedingte Gefälle zwischen den vom Krieg Verschon- Quelle , welche ihr Wasser von Westen nach Osten fließend, dem 
ten und den vom Krieg um ihre Heimat Gebrachten wenn auch Desselfließ zuführt. Über den Kemminsee und das Dreetzel ge-
nicht in allen Folgen zu beseitigen, so doch sehr wei tgehend aus- nannte Verbindungsstück des Desselfließes zum Salmersee kom-
zugleichen. Heute kann , was die Berufschancen und die wohnungs men wir dann zur Gemarkungsgrenze. 
mäßige Unterbringung anlangt, im allgemeinen nicht mehr von Gehen wir nun am nördlichen Talrand zur Stadt zurück, so 
einer Benachteiligung gesprochen werden. Daß dies nur mit Ein- passieren wir die Rabuscherspitze und den Mergelkamp, haben 
schränkungen gilt, wurde erwähnt. Den vertriebenen Bauern zur linken Hand Quast's langen Berg und Quast's Gründe, be-
oder Inhabern größerer Gewerbebetriebe bot sich nur selten die waldete Erosionsrinnen, durch welche die Niederschläge der 
Chance, wieder eine einigermaßen gleichwertige soziale Position Hochfläche dem Desselfließ zuströmten. Vom Hangweg bis zum 
zu erreichen, ganz zu schweigen von den nicht mehr Erwerbsfä- Fließ liegen in langen, schmalen Streifen die Kuhweiden und 
higen, die zum großen Teil auf die Unterhaltshilfe angewiesen anschließend zwei Balkenplätze, Ablagen für Langholz, das dann 
blieben. Auch bei den Aussiedlern, die erst in den letzten J ah- auf dem Desselfließ zur Stadtmühle getreidelt wurde, da in 

f h früherer Zeit das Salvinental für Schwerlasten unpassierbar war. ren gekommen sind, wäre es vielfach ver rüht, sc on von einem 
Der Schloppsche-Orth und Kaedings-Kamp sind markante Flä­Gelingen der Eingliederung zu sprechen. 
chen in der an die Gemeinde Gollin angrenzenden Feldmark. 

Natürlich hatte die Eingliederung auch Auswirkungen, die über Das bis zu Stadt reichende Gartengelände, die Salvinengärten 
den rein wirtschaftlichen Bereich hinausaingen. Der Umstand, daß d l 0

- werden von em Sa vinengraben, einem im Ellerbruch entsprin-
überall in der Bundesrepublik Deutsche aus dem Osten als Neubür-

genden und ein Seitental entwässernden Graben und in Stadt-
ger zwischen den Altansässigen Wohnung nahmen und Arbeits- "h d kl · M"hl fl' ß d p · d h . f . h k na e von em einen u en ie , er astorennnne, urc -
plätze bezogen, beeinflußte und änderte gesellscha tlic e Stru - fl 
turen, die oft seit Generationen Bestand gehabt hatten. Vieles kam zoss~n.h d .„ d F . dh f d d Kl · b h · d 

. . b d . b h G d wisc en em JU . ne o un er ein a n erinnert er 
in Bewegung, weil die Neu ürger neue 1 een mit rar. ten. era e w· d "hl b · f .. h · B · b b fi dli h w· d 
· · b 1· h d h f d . S k in mu en erg an eine ru er im etne e in c e in -m konservativen äuer ic en Lan sc a ten, eren innere tru tur .. hl 
sich vielleicht seit Jahrhunderten kaum ernsthaft gewandelt hatte, mu e. 

Folgen wir nun der Tützer Chaussee, so sehen wir in einem 
hat die Tatsache, daß zahlreiche Deutsche aus anderen Gegenden 

Seitental den kleinen Teich und anschließend die Hopfen-
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brücher, welche sich bis in die Nähe der Försterei Krumpohl 
hinziehen. Im Tützwald treffen wir auf das Chausseehaus, die 
Graulgrund und die, die Chaussee kreuzende Poststraße. 

In Gedanken machen wir nun einen großen Sprung zurück 
zum Krumpohlerweg und folgen ihm an der Krumpohler­
Siedlung vorbei. Ein Hohlweg (Viehdrift) zweigt ab zum Schal­
berg am kleinen Teich. Noch vor dem Staatsforst zweigt dann 
der Knocenweg ab, welcher zum letzten Hopfenbruch führt 
und seinen Namen nach einem Scharmützel in der Franzosen­
zeit haben soll. 

Die an der Dt. Kroner Chaussee gelegene Gemarkung heißt 
„im Ruschendorfer Felde" und schließt die Güter Wertsburg 
und Gramstal ein. Teilflächen dieser Güter, Baaden-Plan und 
Jüstrow's Plan, deuten auf früheren bäuerlichen Besitz hin. Der 
Staatswald an der Dt.Kroner Chausee ist der Hahnfier. 

Südlich der Stadt befindet sich der Schutzwald mit der Schutz­
waldmühle, (Sägewerk Fröhlich) der Krebssee und das Gut 
Friedrichshof. über der Kleinbahnstrecke, in Höhe des Bahn­
hofes sind die Probstbrücher und an der Gemarkungsgrenze 
und der Reichsstraße 1 liegt Königstal und der Kochlinsee. 

Zum Schluß sei nun noch des Petersilienwinkels gedacht, der 
an der Südostecke des Marktes von der Marktstraße und der 
Wilhelmstraße gebildet wurde. 

Schlopper Sagen 
Die Stadt Schlappe wurde um 1300 gegründet. Doch deuten 

Reste alter Verteidigungslanlagen darauf hin, daß der Ort als 
Siedlungsraum schon lange vor diesem Zeitpunkt bestanden 
haben muß. Der Schloßberg am Kemminsee, ein im alten kath. 
Pfarrgehöft befindlicher Burgberg, der eben nach dem 1800 
abgetragen wurde, und der Ritterberg, sind Zeugen dieser Epo 
ehe, die wenn auch nicht schriftlich fixiert, wahrscheinlich ein 
genau so geschichtsträchtiger Boden war, wie irgendein Stück­
chen deutscher Erde. So sind Ereignisse dieses Zeitabschnittes, 
häufig umgedeutet und vom Erzähler untermalt, durch die Ge­
nerationen auf uns überkommen. Aus Liebe zur Heimat und 

Ums J ahr 1000 herrschte in Schlappe der Wendenfürst Dzierzy 
Kray. Er soll im Jahre 1000 von dem Polen fürsten Boleslaw I, 
in Schlappe getauft worden sein. Die späteren Grundherren von 
Schlappe, Czarnkowski, betrachten diesen Dzierzy Kray als 
den Stammvater ihres Geschlechtes. 

Der Kemminsee erhält seinen Nemen. 
Der Ritter Kemminski, Burgherr auf dem Schloßberg, war 

in arger Bedrängnis. Feinde hatten die Burg eingeschlossen. Nur 
das Seeufer war noch frei. Als der Gegner die Burg erstürmte, 
versuchte er mit dem Pferd den See zu durchschwimmen, um 
sich auf der andern Seite in Sicherheit zu bringen. Die Flucht 
mißlang. Roß und Reiter versanken in dem supfigen Seeufer. 
Zum Gedenken an diesen aufrechten Streiter wurde der See 
seit dieser Zeit „Kemminsee" genannt. 

Der Prinzessinnenspring 
Das Burgfräulein auf dem Schloßberg war, beschützt von ihr:n 

Eltern, zu einer sehr schönen Jungfrau herangewachsen. In hei­
ratsfähigem Alter umwarben sie mächtige Ritter von nah und 
fern. Ihr Herz aber gehörte einem gleichaltrigen Pagen ihres 
Vaters. Als sie nun die Werbung eines zwar mächtigen, aber auch 
sehr streitsüchtigen Ritters ausschlug, war der in seinem Stolz 

tief gekränkt. . . 
Der zauberkundige Ritter verwandelte die stolze Jungfrau m 

einen Frosch und setzte sie in den Schloßbrunnen. Hier sollte 
sie bleiben, bis ein furchtloser junger Mann sie an einem J ohan­
nistage, ge nau dann, wenn die Sonne am höchsten stände, er­
lösen würde. Bis zu diesem Zeitpunkt würde alle Jahre zu J o­
hanni, genau um die Mittagszeit, ein Glöckchen aus der Tiefe 
des Brunnens herauf tönen. 
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Zum Ritter geschlagen verließ der Page tiefbetrübt die Burg, 
um seinen Arm der „Mutter Gottes" im Kampfe gegen die Hei­
den zu leihen; doch eine innere Unruhe ließ ihn nicht los und 
trieb ihn wieder an die Stätte seiner ersten Liebe zurück. An 
einem Johannistage, kurz vor Mittag, traf er an dem Südufer 
des Desselfließes ein und schickte sich an, die Furt zu durch­
waten. Da stand plötzlich ein Greis neben ihm und bat ihn, ihn 
durch das Wasser zu tragen, da seine alten Beine nicht gegen 
die Strömung des Wassers ankämen. Im Vertrauen auf seine 
jugendliche Kraft und Stä~ke nahm er den Greis auf seine Schul­
tern und stieg in den Fluß. 

In der Mitte des Flusses überkam ihn ein ungutes Gefühl. Ein 
stinkender Atem strich an seinem Gesicht vorüber. Erblickte 
zurück über die Schulter und sah in den geifernden Rachen 
eines Wolfes. Vor Wut und Abscheu, blind vor Zorn, schleuder­
te er den vermeitlichen Wolf ins Wasser. Der schwamm eilig ans 
Ufer und sich in den streitsüchtigen Bewerber zurück verwan­
delnd, ließ er ein höhnisches Lachen ertönen; denn der junge 
Ritter hatte nun den Zeitpunkt für die Erlösung der Jungfrau 
verpaßt. Seit diesem Tage können Sonntagskinder am Johannis­
tage, genau um die Mittagszeit. ein silbernes Glöckchen aus der 
Tiefe der Quelle ertönen hören. Diese Quelle , die nach Osten 

abfließt und ihr Wasser in das Desselfließ ergießt heißt seit die­
ser Zeit „Der Prinzessinnenspring". 

Die wunderwirkende Quel le 
Dieser Quelle, dem „Prinzessinnenspring". und seinem Was­

ser wurden wunderbare Kräfte zugeordnet. Eine unbescholtene 
Jungfrau kann in dem klaren Wasser der Quelle am Ostersonn­
tag bei aufgehender Sonne das Antlitz ihres zukünftigen Ehe­
mannes erblicken. 

Dieses Wasser, zu diesem Zeitpunkt unte r unbedingtem Still­
schweigen geholt, verbürgt für ein Jahr strahlende Schönheit. 

Unsere Urgroßmütter und Großmütter glaubten noch fest an 
dieses wunderwirkende Wasser. 

Marktregen 
Auf seiner Wanderung hielt ein biederer Schneidergeselle Ein­

schau bei einem Schlopper Handwerksmeister. Zunftgerecht 
trug er seinen Spruch vor und überreichte dem Meister sein 
Wanderbuch. Der Meister bedauerte , aus Mangel an Arbeit 
keiner helfenden Hand zu bedürfen. Er gab demGesellen einen 
Zehrgroschen und wies ihm den Weg zur Herberge. Immer noch 
in Gedanken den Geldsack in der Hand haltend, traten bei ihm 
zwei Zunftbrüder ein. Alle drei verwickelten sich in ein lebhaf­
tes Gespräch über die Güte der Stoffballen und deren Preise. 
Der Geldsack rutschte bei dieser Gelegenheit unbemerkt unter 
die Stoffballen und wurde mit weggepackt. Nach einem Um­
trunk bemerkte der Meister das Fehlen des Geldes. Alles Suchen 
brachte den Geldsack nicht herbei. Da fiel der Verdacht auf den 
Wandergesellen. Ein Zunftbrudcr wollte gesehen haben, daß 
der Geselle im Herausgehen etwas in sein Wams steckte. Die 
Büttel fanden den Gesellen in der Herberge und schleppten ihn 
sogleich vor das Gericht. Seinen Unschuldsbeteuerungen glaub­
te man nicht und er wurde wegen Diebstahl zum Tode durch 
den Strang verurteilt. Bis zuletzt beteuerte er seine Unschuld 
und starb mit folgendem Fluch auf den Lippen: „Zum Zeichen 
meiner Unschuld sollen bis zum jüngsten Tage die Märkte die­
ser Stadt verregnen." 

Bis in die Gegenwart kursierte diese Ge~chichte und wurde 
und wurde immer wieder in Erinnerung gerufen, wenn es an 
einem Markttage regnete, was übrigens häufig geschah. 

•••••••••••••••••••••••••••• 
Ein Volk, das seine Muttersprache und Kultur nicht mehr 
achtet, achtet sich auch selbst nicht mehr! 

•••••••••••••••••••••••••••• 

- .. - . - ~- ....... ----- - _.._ --- ...... ~ .... „ _.....__.,,. _..._ -- - ... „ „--·- -- ·- - ·- -- ·-~- . 

.._„:.,·. 
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Gruß und beste Wünsche den Deutsch Kroner Geburtstagskindern 

97 Jahre am 2. 6. Fr. Martha V ö 1 s k o w geb. Gehrke 
(Hansfelde ), 1 Berlin 30, Barbarastr. 22. 

93 Jahre am 17. 6. Hfd. Alfred S c h ü t z (Schloppe). DDR 
202 Altentreptow, August Bebel-Str. 8. 

92 Jahre am 3. 6. Hfd . Hugo S o n n e n b u r g (Dt. Kr. 
Sp. Ka.), 3352 Einbeck, Dreilindenweg 1, Altenheim. -
Am 17. 6. Fr. Anni S c h w a n ke (Speestr. ), 7052 
Schwaikheim, Lerchenstr. 37. 

91 Jahre am 30. 5. Fr. Martha Pr ü t z (Lüben). 31 Celle­
Altenhagen , Rohrskamp 16. - Am 30. 5. Fr. Agnes K e -
w i t s c h (Dt. Kr. Abb.), 75 Karlsruhe 21 , August Dosen­
bach-Str. 17. 

90 Jahre am 30. 5. Pater Konrad K 1 a a r (Dt. Kr. Missi­
onsschule St. Bruno), Missionshaus St. Michael. 4054 Net­
teltal 2, Bahnhofstr. 9. - Am 8. 6. Fr. Hedwig G a r s -
k e (Mellentin ) 8862 Wallerstein . Am Moritzplatz 27. -
Am 11. 6. Fr. Anna L o p a t e c k i geb. Podleck (S 
(Schloppe), 28 Bremen Duchwitzstr. 20. bei Tochter Mar­
garete. - Am 17. 6. Fr. Ilse M i e 1 k e (Plietnitz ), 6588 
Birkenfeld, Am Gaureck, bei Tochter Ursel Kosanke. 

89 Jahre am 21. 5. Fr. Hedwig Krüger geb. Ladwig 
(Berliner 18), 2301 Achterwehr üb. Kiel , Grüner Weg bei 
Tochter Hilde Delfs. - Am 23. 5. Fr. Wanda S c h m i dt 
(Tütz, Bahnhofstr.), 5161 Merken üb . Düren . Katharinen­
str. 46. 

88 Jahre am 21. 5. Fr. Hedwig Wes t p h a 1 geb. Remer 
(Jastrow). 675 Kaiserslautern, Hildegardring 27 , bei Toch­
ter Christa. - Am 21. 5. Fr. Berta B o r k (J astrow, 
Königsberger 64 ), 2163 Freiburg / Elbe. Schöneworth 98. 
- Am 23. 5. Zwillinge Lucia H i n k e 1 m a n n u. 
Hedwig B u s k e geb. Hinkelmann (Rederitz ). 3201 
Farmsen üb. Hildesheim. 

86 Jahre am 27. 6. Fr. Meta Z am z o w (Trebbin ), 2082 
Tornesch, Friedensallee 5. 

85 Jahre am 5. 6. Schw. Oberin Angelika F u n k (Tütz. 
Elis. Krankenhaus), 6238 Hoheim / Taunus, St. Marien­
Krankenhaus. 

83 Jahre am 14. 6. Fr. Emma M ü 1 i e r geb. Schütz 
(Schloppe), 2409 Süsel, Neustädterstr. 36. \ 

82Jahre am 26. 5. Fr. Meta Buch h o.l i geb. Lange (Gr. 
Wittenberg), 4408 Dülmen. Rödder 9, bei Tochter Irene 
Neumeycr. - Am 3.6. Oberförster a. D. Ernst K a n t 

(Schloppe ), 2240 Ostrohe, Spannengrund 5. - Am 13. 6. 
Fr. Frieda Ru d o w (Berliner 37 ), 807 Ingolstadt-Süd, 
Hanssonstr. 5. 

81Jahre am 8. 6. Fr. Elisabeth Jas t er geb . Freyer (Zipp­
now), 559 Cochem, Bergstr. 78. - Am 12. 6. Fr. Anna 
Mi e 1 k e geb. Konitzer (Rose, Abb .), 5472 Plaidt, Son­
nenland 26, beim Sohn Johannes. 

80Jahre am 28. 5. Fleischbeschauer Franz Roh de (Ro­
senfelde ), 5307 Wachtbcrg-Villip üb. Bad Godesberg, 
Grimmersdorferstr. 59. 

79 Jahre am 21. 5. Hfd. Bernhard P o 1 z i n !Dt. Kr. Abb. 
89), 3252 Bad Mündtr, Am Eilenberg 8. - Am 27. 5. Fr. 
Anna B 1 e e k geb. Gehrke (Hoffstädt ), 2257 Bredstedt, 
Gerichtstr. 28. - Am 1. 6. Fr. Maria B u s k e geb. Dob­
berstcin Mehlgast), 1 Berlin 49, Bahnhofstr. 14. - Am 
8. 6. Fr. Anna Go 1 z geb. Borck (Dt. Kr. Abb. 13a), 565 
Solingen-Mersdheid, Eifelstr. 67. - Am 10. 6. Lehrerin a. 
D. Kläre J ä k e 1 (Schlageter 2), 67 Ludwigshafen, Hei­
nigstr. 24. -·Am 16. 6. Hfd . Paul M a 11 ach (Südbahn­
hof 11), 763 Lahr.Joh. Seb. Bachstr. 29 . - Am 18. 6. Fr. 

Annemarie Krüger geb. Schwabe (Schloppe), 505 
Porz-Urbach. Stralsunder 32. - Am 20. 6. Hfd. Johann 
Neum ann (Knakendorf), 5441 Leienkaul / Krs. Meyen. 
- Am 22. 6. Hfd. Herbert Nasse (Schloppe-Friedrichs­
mühl), 586 Olpe, Biggesee, Üggelmeike 26. 

78 Jahre am 23. 5. Hfd . Rudolf Br u d 1 er (Koschütz), 
Jastrower16 ), 4993 Rahden-Kleinendorf, Lehmförder 142. 
- Am 23. 5. Fr. Margarete Da h 1 k e geb. Schmidt 
(Schier 2), 41 Duisburg, Wahnheimerstr. 299, bei Tochter­
farn. Werner Embers. - Am 28. 5. Fr. Frieda Karste n 
geb. Geißler (Heimstätten 13), 24 Lübeck 1, Knud Ras­
mussenstr. 23. - Am 4. 6. Lehrer a. D. Alois F e d k e 
(Mk. Friedland), 1 Berlin 42. Richterstr. 11. - Am 11. 6. 
Fr. Elisabeth Wiese (Marzdorf), 414 Rheinhamen, 
Ferdinandstr. 44, bei Schwester Martha Reif. 

77 Jahre am 2. 6. Fr. Margarete K ü h n geb. Koczinski 
( Zippnow), 5374 Hellenthal, F!achsland 17. - Am 11. 6. 
Fr. Marga Th i e 1 e man n (Tütz ), 71 Heilb ronn, 
Rückenstr. 8. 

76 Jahre am 30. 5. Hfd. Walter Sc h ende 1 (Königsber­
ger 38) , 5 Köln 90, Parkstr. 2. - Am 1. 6. Oberstud. Rat 
a. D. Erich F u r c h t bar (Dt. Kr. ), '1172 Hessental, 
Wacholderstr. 23. - Am 1. 6. Hfd . Alois Mi s i a k (Kö­
nigsberger), 219 Cuxhaven, Von der Kleist-Str. 18 . - Am 
1. 6. Fr. Margarete Jahn (Klausdorf). 6507 Ingelheim . 
Zuckerberg 17. - Am 11. 6. Fr. Gertrud Se m rau 
(Kramske ), 2358 Steenkamp 35 . - Am 17. 6. Fr. Mat(da­
lena U t t echt (Lebehnke ). 76 Offenburg-Süd, Resc­
denweg 13. - Am 18. 6. Fr. Elfriede Knie s e geb. 
Münscher (Mk. Friedländer 16 ). 643 Bad Hersfeld . Du­
denstr. 2 5. 

75 Jahre am 21. 2. Hfd. Max Be r 11 d t ( Schlagcter 69 ), 
5248 Wissen , Böhmer-Str. 64. - Am 31. 5. Fr. Anna Zo­
P i c k geb. Riebschläger (Ritterstr. ). 4 Düsseldorf. Flin­
gerstr. 54. - Am 31. 5. Hfd. Willi Re p p n o w (Mk. 
Friedland ). 806 Dachau , J oh. Selingerstr. 34. - Am 1. 6. 
Hfd. Paul Bernd t (Markt 7 ). 2418 Rat ze burg. Gar­
tenstr. 14. - Am 3. 6. Hfd. Joh. Grühnke (Walter Klee­
mann 23). 415 Krefeld , Süchtnerstr. 58. -- Am 13. 6. Fr. 
Maria Sc hie w e geb. Manthey ( Flott 7 ). DDK 2031 
Verchen. Krs. Demmin. Am 22. 6. Hfd . Franz S c h u 1 z 
(Schloppe), 85 Nürnberg. Johannisstr. 97. - Am 23. 6. 
Hfd. Herbert S c h m i d t ( Bahnhofs p~atz ) . 53 Bonn. Mon­
schauer-Str. 16. 

74 Jahre am 27. 5. Stellmacherm. Franz Gars k e (Marz­
dorf), 56 Wuppertal 2, Helgoländerstr. 22. - Am 28. 5. 
Fr. Margarete P e t c r s o h n geb. J ablonski ( Königsb er­
ger 8 ), 219 Cuxhaven, Papenstr. 110. - Am 2. 6. Fr. An­
ni Po h 1 (Dt. Kr. Wilhelmshorst ), 3 Hannover , Gr. Dü­
welstr. 34. - Am 2. 6. Fr. Anna G a 1 o w geb.Rönspies 
(Lebehnke), 216 Stade , Reiner Lange-Str. 1. - Am 15. 6. 
Fr. Beate K ob 1 i t z geb. Steinke (Schneidemühler), 
5333 Niederdollen<lorf, Kronprinzenstr. 3. - Am 20. 6. 
Fr. Elfriede T t s k e geb. Tetzlaff (Sehrotz), 8752 Gold­
bach , Ortsteil Untereffenbach , Am Weingarten 15. 

73 Jahre am 30. 5. Fr. Maria Wend t (Schulzendorf), 5982 
Neuenrade , Wemensiepen 43. ·- Am 4. 6. Lehrer Bruno 
M u t h (Wusterhof 8 ), 4 78 Lippstadt 15, Benninghauser­
str. 164. - Am 7. 6. Fr. Marcella P o 11 n e r (Dt. Kr. ), 
5531 Berndorf, Hilles Weimerstr. 49. - Am 10. 6. Hfd. 
Johannes K er 1 (Freudenfier), 470 Hamm, Starenschlei­
fe 34. - Am 12. 6. Hfd.Paul Krüger (Tütz, Feldstr. 12) , 
5161 Gürzenich , Am Lindchcn 14. - Am 14. 6. Hfd. Wal-
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ter Ü c k e r (Mk. Friedland), 24 Lübeck-Kücknitz, Josef 
Platz 13. - Am 22. 6. Hfd. Bruno Wo 1 t er (Lönsstr. 2), 
285 Bremerhaven, Brommy-Str. 24. 

72 Jahre am 30. 4. Hfd. Alfons S y d o w (Rose), 708 Aalen, 
Robert Stolz-Str. 10. -Am 27. 5. Fr. Anna Schmidt 
geb. Polzin (Dt. Kr. ), 4 Düsseldorf, Hoffeldstr. 33. - Am 
31. 5. Hfd. Paul Qua de (Mehlgast), 5402 Treis-Karden, 
2, Unter den Weinbergen 11. -Am 9. 6. Hfd. Felix M a -
r i n (Dt. Kr. Abb. 80), 435 Recklinghausen-Lenkerbeck, 
Nonnenbuch 87. - Am 12. 6. Hfd. Franz Gruse (Stein­
str. 11), 288 Brake, Rosenburgring 85. - Am 18. 6. Hfd. 
Paul S c h r ö t e r (Königstr. 19 ), 239 Flensburg, Mürwi­
kerstr. 24. 

71 Jahre am 28. 5. Ober-Reg.-Rat a. D. Kurt V e n z 1 a ff 
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(Dt. Kr. ), 5657 Haan, Jägerstr. 28. - Am 31. 5. Fr. Her-
ta Zank (Mk. Friedland) , 1 Berlin 44, Eckstr. 4. - Am 
12. 6. Hfd. Johannes He y er s (Zippnow / Krumfließ), 
DDR 27 Schwerin, Platz der Jugend 7. - Am 17. 6. Lehrer 
a. D. Paul Z ü h l k c (Dt. Kr. /J astrow), 3 Hannover, 
Gneisenaustr. 29. - Am 17. 6. Martha Qua de geb. 
Kienitz (Mehlgast), 5907 Burbach, Im Handick. 

70 Jahre am 15. 6. Hfd. Fritz Bam b am (Schloppe), 2906 
Wardenburg-Südmoslesfehn, Korsorsstr. 98. - Am 16. 6. 
Fr. Martha Weber geb. Witt (Mk. Friedland), 3524 Im­
menhausen 1, Schlesischestr. 2. - Am 18. 6. Fr. Anna 
Wiese geb. Reske (Brunk), 2849 Viesbek-Vechta, Bi 
Eichendorffstr. 2. - Am 20. 6. Zwillinge Elisabeth u. Eri­
ka Scharf (Mk. Friedländer), DDR 28 Ludwigslust, 
J oh. Diekmann-Str. 2. 

Gruß und beste Wünsche den Schneidemühler Geburtstagskindern 

95 Jahre am 24.6. Kfm. CarlKrienkc (Bäcker u. Hmb) 4432 Kowalski (Bromberger PI. 7) 669 St. Wendel/Saar, Maler-Lauer· 
Gronau, Altstädterstr. 14. Str. 18. 

93 Jahre am 6.6. Fr. FriedaMeister geb. Hoffmann (Zeughaus 7) 81 Jahre am 1.6. Prof. Adolf Hoffmann ( Handke 10 u. Rüs-
1 Berlin 41, Klingortstr. 84 ter 4, PH-Dozent) 34 Göttingen, Himmelstieg 3. - Am 2.6. Fr. 

92 Jahre am 17.6. Fr. Anny Schwanke geb. Stephan (Küddow Helene Mi e 1 k e geb. Garnitz (Koschütz 16) 4$4 Lengerich, 
u. Dt. Krone) 7052 Schwaikheim, Lerchenstr. 37. Bahnhofstr. 4. - Am 5.6. Fr. Martha Wiedebusch geb. 

91 Jahre am 18.6. Fr. Emilie K re iling geb. Galow (J astrower A. Garschke (J astrower 34) 463 Bochum 1 (Linden) Im Wolfsfeld 
37) 2072 Bargteheide, Am Bargfeld 41. 39. - Am 14.6. Stud. Dir. Johann- Hinrich B u c k (Wirsitzer 

90 Jahre am 3.6. Oberstud. Direktor i. R. Hans Wunderlich 9) 217 Hemmoor-Barsheck, Bahnhofstr. 9. -Am 20,6. Fr. Lina 
(Grabauer 2) 4967 Bückeburg, Grüner Weg 6; Ehefr. Charlotte Z ü h 1 k e geb. Klawitter (Koehlmann 2) 4755 Holzwickede/ 
geb. Heine wird am 16.6. 84. _ Am 17 .6. Hfd. Paul w ehlitz Opherdicke, Kleiststr. 97. - Am 23.6. Fr. Wanda Quick geb. 
(Krojanker 56) 7805 Bötzingen, Waldstr. 6. Grzybowski (Krojanker 40) 4176 Sousbeck, Herrenstr. 49 . -

89 Jahre am 6.6. Hfd. Erich Borsutzky (Friedrich 16) 475 Unrla, Am 24.6. Fr. Else Mus k e (Dirschauer 38) DDR 35 Stendal, 
Mühlemtr. 2 a. - Am 11.6. Fr. Marga H ild t geb. Kelting (Al- Annnenstr. 8. - Am 8. 5 · Fr. Martha P r u s s geb. Win-
brecht 16) 239 Flensburg, Moltkestr. 32. - Am 18.6. Fr. Minna zek (Ring u. Berlin), 1Berlin13, Goebelstr. 61. 

Nehring geb. Mittelstaedt (Budde 5) 2061 Elmenhorst/Bad 01- 80 Jahre am 11.6. Kfm. Ernst Z i e bar t h (Königsblicker 84) 28 
desloe, J ersbekerstr. 6. Bremen 41, Friedrich Stampfer-Str. 27. - Am 18.6. Fr. Marga· 

88 Jahre am 7.6. Fr. Elisabeth Michalik geb. Hoffmann (Brom- rete K e j w an geb. Zantow (Bäckerei Gr. Kirchen) 3 Hanno-
berger 165/167) 2 Hamburg-Ochsenzoll, Rodigallee 55 f. ver, Viktoriastr. 27. - Am 21.6. Fr. Martha Gaff r c geb. Nil 

86 Jahre am 2.6. Fr. Anna Schmallandt geb. Krenz \Schützen 77) lai (Grabauer 17) 53 Bonn, Landsberger Str. 21. - Am 22.6. 
219 Cuxhaven. Am Seedeich 31. - Am 22.6. Fr. J osepha Ga- Fr. Margarete Buch h o 1 z geb. Krüger (Acker 46 u. 
low geb. Eichstaedt (Nettelbeck 14)212 Lüneburg, Pulverweg Bismarck 6 / 8 ), 1 Berlin 33 (Dahlem), Spilstr. 3/1. 
2. - Am 28.6. Fr. Auguste Panske (Tannen 8) 4967 Bückeburg, - Am 24. 2. Hfd. Ida K u t z m an n (Gr. Kirchen 13) 
Am Kirchhof 1. 6148 Heppenheim, In dem langen Lansark. - Am 11. 6. 

85 Jahre am 1.6. Fr. Anna Stutz ki geb. Bembennek ( Gr. Kirchen Gärtner Fritz F r e d r i c h (Bromberger 82) 8859 Roh-
17; 4 Düsseldorf. Annastr. 29. - Am 13. 6. Hfd. Klemem Fry- renfcld üb. Neuburg I Donau. 

marck (Sem. 12/13) 545 Neuwied-Oberbieber, Hahneichstr. 30. 79 Jahre am 24. 6. Hfd. Otto Dom de y (Garten 56) DDR 
Am16.6. Hfd. Robert Schmidt (Dirschauer 6) DDR 48 Naum· 111 Berlin-Niederschönhausen, Sachsenstr. 11. - Am 27. 
burg/Saale, Saalestr. 4, bei Tochter Gertrud Manthey. - Am21. 6. Bankleiter i. R. Waldemar K o n o patz k i (Wiesen 7) 
6. Fr. Mathilde Ziegenhagen geb. Schmalz \Plöttker 11) 597 444 Rheine, (Helfer vergaß Str. einzutragen). 
Plettenberg-Himmelmert, An der Mühle. 78 Jahre am 12. 5. Fr. Marie p ü p p k e (Koschütz) DDR 

84 Jahre am 1.6. Fr. Ruth KI ein au geb. Schrader (Albrecht 6) 257 Gardelegen, Salzwedeler Str. 15. - Am 8. 6. Hfd. Max 
DDR 27 Wernigerode, Unter den Zindeln 4/II. - Am 3.6. Frau K n i t e 1 (Bismarck 22 u. Schönfeld) 2 Hamburg 39, 
Anna Bessert geb. Steckmann (Plöttker 27) DDR 1304 Jo- Goldbekufer 23. - Am 10. 6. Hfd. Franz Born (Sem . . 
achimstal üb. Eberswalde. - Am 11.6. Fr. Lotte Seemann 19/22) 2803 Kirchweyhe, Bahnhofstr. 54. - Am 10. 6. 
geb. Getschmann (Rüster 25) 2178 Otterndorf, Bahnhofstr. 1. Hfd. Walcer Krause (Tucheler 1 u Albrecht 56) 5 Köln 
Am 23.6. Dr. Alois W e b e r (Sem. 13/ 16) 328 Bad Pyrmont, 80, Laubweg 3. _ Am 11. 6. Fr. Martha .A 1 t e n b u r g 
Severinstr. 4. - Am 30.6. Hfd. Edmund Kühn (Sandsee-Abb) geb. p r ibe (Rüster 32) 288 Brake/ Unterw„ Paul-Bro-
2 Hamburg 33. Herbstweg 4/I. dek-Str. . - Am 12. 6. Hfd. Franz T r e p c z ins k i 

83 Jahre am 5.6. Fr. Margarete S c h i 1 f geb. Ristow (J astrower (Uhland 30) DDR 27 Schwerin, Heinrich-Heine-Str. 11. -
All. 50) 3 Hannover, Brandestr. 42.- Am 15.6. Rektor i. R. Am 22. 6. Fr. Margarete Rosen o w geb. Marcks (J o-
Alexander Schwarz (Klopstock 4/ Hindenburgschule) 5022 hannis 7} DDR 35 Stendal, Lüderitzstr. 11. - Am 23. 6. 
J unkersdorf, Gertrudenhofweg 11. - Am 20.6. Hfd. Otto Hfd. Erich K i t 1 a s (Tucheier 6-" Grenzwacht") 53 
Kren z (Kösliner 40) 338 Goslar, Feldstr. 36. Bonn 1, Bad Godesberg Grüner Weg 34. - Am 23.6. Fr. 

82 Jahre am 1.6. Hfd. Otto St e 1 t er (Brauer 25) 7614 Gengen- Elfriede Schrank (Berliner PI. 4) DDR 95 Zwickau, 
bach,Mattenhofweg 4. - Am 16.6. Fr. Helene Schmitt geb. Blumenstr. 12. 
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77 Jahre am 7. 6. Fr. Irma F 1 ach s haar (Wiesen 42 u. 
Potsdam) 28 Bremen, Emmastr. 66 / l. - Am 9. 6. Fr. 
Herta Bind sei 1 geb. Schulz (Heimstätten 22) 1 Ber­
lin 20, Wilhelmshavener Str. 7. - Am 10. 6. Fr. Charlotte 
Leege (Bromberger 22 u. Friedrich 15) DDR 256 Bad 
Doberan, Str. des Friedens 18. - Am 13. 6. Fr. Helene 
B o es e geb. Lindenau (Grün 8) 588 Lüdenscheid, Wild­
wecke 12. - Am 25. 6. Hfd. August Ha r g u t (Plött­
ker 46 u. König 48) 4008 Erkrath, Rathelbecker Weg 13 

76 Jahre am 11. 6. Fr. Ella Fe l d m an n geb. Getschmann 
(Uschhauland),41 Duisburg 1, Erlenstr. 116. - Am 14. 2. 
Fr. Cläre G a t z geb. Winzek (Alte Bahnhf. 25 u. Ro­
stock), DDR 25 Rostock, Kabutzenhof 42 / 1. - Am 16. 
6. Hfd. Artur R i t t e r (Westend 50), 2433 Grömitz 2 
(Cismar), Klostersee. - Am 20. 6. Fr. Frieda B a r t z 
geb. Pomplun (Plöttker 43) 35 Kassel, Fichtnerstr. 30. 

75 Jahre am 2. 6. Landwirtschaftsrat i. R. Dr. Heinrich · 
L e m k e (Sehlochau) 23 Kiel-S -:hulensee, Hamburger 
Landstr. 30. - Am 3. 6. Hfd. Johann G r ü h n k e (Rü­
ster 13 u. Dt. Krone) 415 Krefeld, Süchtelner Str. 58. -
Am 13. 6. Fr. Gertrud Sc h u 1 t z e geb. Micolay (Zeug­
haus 18 u. Friedrich 38) 5802 Wetter/ Ruhr (Wengern), 
Am Brasberg 42. - Am 17. 6. Hfd. Gregor Mix (Lange 
7) 5905 Freudenberg-Büschergrund, Alte Kölner Str. 16. 
- Am 17. 6. Fr.Jrmgard Liste r geb. Kornadt (Was-
ser 1) 3 Hannover, Witterkampstr. 20 D. - Am 17. 6. Fr. 
Elise S c h m i d t geb. Wagner (Acker 26) 1 Berlin .15, 
Uhlandstr. 149. - Am 17. 6. Hfd. Erich Wies n er (Sem. 
21/24) 2217 Kellinghusen Poggfried 4. - Am 24. 6. Hfd. 
Willy Mo 1 i (Bahnhof) 31 Celle , Neumarkt 6. 

74 Jahre am 8. 3. Fr. Irmgard Sem rau geb. Hinkelmann 
(Tucheier 6 u. Zewitz) 2301 Flintbek, Boenhuser Weg 23. 
- Am 5. 6. Hfd. Karl Bö 1 k (Ring 35) 4994 Pr. Olden­
dorf/ Lübbecke, Jahnstr. 35. -Am 13. 6. Fr. Elisabeth 
K e t e 1 s e n geb. Kirste;n verw. Fuchs (Küddow 6, Ber-
lin u. Meißen) 23 Kiel 1, Adolfstr. 50. - Am 13. 6. Hfd. 
Albert St r e y (Goethe 19 . Sem. 22/25), 2301 Schön­
kirchen, Blomeweg 9. - Am 20. 6. Hfd. Johannes L a n -
g e (Schmiede 6) 771 Donaueschingen, Am Altweg 6. "-
Am 20. 6. Hfd. Erich S a s s e (Albrecht 17) 58 Hagen, 
Ascherothstr. 58. - Am 20. 6. Fr. Anna T o d t e r ver-
w. Bronkalla geb. Engel (Eichen 25) 3 Hannover 61, Am 
Seelberg 7 a. - Am 21. 6. Fr. Ruth L o e w e geb. Gerson 
(Alte Bhf. ) 502 North-Crest, 44 Abel-Road-Berea, Johannes­
burg, Südafrika. - Am 22. 6. Fr. Dr. med. Margot Th in i -
u s geb. Hippler (Plöttker) 44 Münster, Telemannstr. 10. 
Am 27. 6. Hfd. G o 1 z (Plöttker 59) 56 Wuppertal, Ehrer 
Str. 8. 

73 Jahre am 1. 6. Hfd. Ottheinrich Heu b n er (König u. 
Ring 45) 4 Düsseldorf, Weißenburgstr. 69. - Am 4. 6. Fr. 
Maria Mo k e 1 k e geb. Flöricke (Gneisenau 26 u. Ko­
schütz) DDR 126 Straußberg, Bahnhofstr. 12. - Am 13. 
6. Fr. Margot K r a e m e r geb. Teuffel (Posener 18) 
206 Bad Oldesloe, Finkenweg 46. - Am 22. 6. Fr. Ilse 
Kort h geb. Semmler (Eichberge~ 14) 2 Hamburg 60, 
Richoystr. 61. - Am 22. 6. Hfd. Richard Schmidt 
(Berlin u. Sehn.) 8 München 81, Fidelio-Str. 158. 

72Jahre am 22. 2. Fr. Gerda 0 es t erreich geb. Weg­
ner (Bromberger 1, Grenzmarkbrauerei) 65 Mainz, Frau­
enlobstr. 33. - Am 4. 6. Fr. Marta Bott in geb. Horn 
(Zeughaus 7) 5 Köln-Delbrück, Berg.-Gladbad1er-Str. 999. 
- Am 4. 6. Hfd. Erich S c h u 1 z (? ) DDR 27 Schwerin, 
Goethestr. 4. - Am 4. 6. Fr. Elisabeth Rose geb . Hübner 
(Krojanker 68) 535 Euskirchen, Borgmannstr. 5. - Am 
27. 6. Fr. Lucia C a n i s ( 'Baggen 8) 1 Berlin 41, Kniep-
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hofstr. 26. - Am 26. 6. Fr.Käte Z a c k o v geb. Mas­
sat (Sehn. u. Kreuzberg) DDR 701 Leipzig. Balzacstr. 1. 

71 Jahre am 5. 5. Fr. Monika V o i g t geb. Winzek (Has­
sei 6) DDR 25 Rostock 4, Thälmann-Platz 10. - Am 1. 
6. Fr. Angela B e y e r (Gönner 2) 6464 Linsengericht 1, 
Feldstr. 7. - Am 2. 6. Fr. Angela Ge r t h geb. Politz­
ki (Lange 7, Sportart. Friedrich) DDR 15 Potsdam, Gr. 
Weinmeister-Str. 28. - Am 5. 6. Hfd. Bruno M a r t e n -
k a (Gr. Kirchen 9 u. 10. I.R. 4) 3 Hannover. Weimarer 
Allee 12. - Am 24. 6. Fr. Erna D o b b e r s t e i n 
geb. Kruse (Am Sportplatz 4 ) 2407 Seeretz. Bodstedt-
str. 7. - Am 24. 6. Fr. Hildegard E d i g geb. Barte! 
(Roon 1) DDR 27 Schwerin, August Bebel-Str. 21. 
Am 15. 6. Hfd. Ernst-Wilhelm-Heinz B i s c h o f (Gra­
bauer 14) 45 Osnabrück, Kornstraße 45. 

70 Jahre am 21. 1. Hfd. Günther A 1 b recht (Schlosser 
31) 65 Mainz, Lothar-Passage 10. - Am 14. 6. Hfd. Er­
win S o m m e r f e 1 d (König 29 ) 6 Frankfurt 1. 
Karl-Scheele-Str. 17. - Am 15. 6. Fr. Dr. Magda T e s s -
mer (Baggenweg 2) 7809 Buchholz. Waldstr. 7. -- Am 30. 
6. Fr. Erna K a r o w (Schmiede 17 ) 2223 Meldorf, 
Mittelweg 5. - Am 7. 5. Fr. Irene Te t z 1 a ff geb. 
Pergande (Walkmühlenweg 9) 233 Eckernförde. Gorch­
Fock-Str. 9. 

~erichtigung: „Ich freue mich daß mein 70. Geburtstag im 
April-HB . Seite 16, gewürdigt wurde und danke dafür; aber 
der Name ist zweifach verkorkst: Ich heiße nicht Paus son­
dern P a u l und nicht Kraus sondern K r a u s e.Mich 
kennen viele als den alten „Prinz Paul'' vom Deutsch Kroner 
Karneval 1938. - Mehrere Hfd. haben schon angefragt, ob 
ich das sein soll! - Mit den besten Grüßen! Paul Krause, 
1 Berlin 4 7 , Gutschmidtstr. 60. 

Familiennachrichten 
Wir gratulieren mit hen:lid1en Grüßen und besten Wünschen: 
Zur D i a m a n t e n e .n Hochzeit bereits am 30. 3. Farn. 
Franz Pan k e und Fr. Auguste geb. Busse ( ~chneidemühl. 
Tannenweg 8) in 4967 Bückeburg. Am Kirchhot _J.. . 
Zur Go 1 de n e n Hochzeit am 29. 4. Farn. Fehx L ! n -
de n und Fr. Erika geb. Orban (Schneidemühl. Alte Bahn 
hofstr. 9 u. Kalisch ) in Berlin 20. Blasewitzer Ring 16. 
Zum 4 0 . H o c h z e i t s t a g am 25. 5. Farn. Tischler­
meister J0hannes Mi e l k e und Fr. llse geb. Wi!lrna (5ch 
(Schnei<lemülil, Sedanstr. 13, u. Bunzlau) in 5 Köln 90, Porz­
Eilmer-Str. l. Am 28. 5. Farn. Amtmann i.R. Josef F 1 o -
~ i an (AOK Deutsch Krone ) und Fr. llse geb. Martens (Ja­
strow, Töpferstr. 25 ) in 3520 Hofgei.smar, _Thwdor-H~u~-Str. 
11 a. Am 3. 6. Farn. Pol. Obermeister <.erhard K 1 l 1 a n 
und Fr. Ruth geb. Radner ( Radzinski ) (Schncidemühl. Küd­
dowstr. 2 u. Uhland 16) in 2831 Ehrenburg .36 üb. Bassum. 
Am 25. 2. Farn. Hans L c w a n d o w s k i und Fr. Eli­
sabeth geb. Kloß (Schneidemiihl, Feastr. 80) in 1 Berlin 49, 
Bahnhofstr. 15. - Am 19. 6. Farn. Walter Lerch und Fr. 
Helene geb. Fritz (Gartenstr. 50, Schneidemühl) in 3183 Fal-
lersleben, Mozartstr. 16 

Zur S i 1 b e r h o c h z e i t am 8. 5. Farn . Got•hard S y -
n a t s c h k e und Fr. Ilse geb. Gottschling (Schneidemühl, 
Albrechtstr. 11) in 67 Ludwigshafen, Thomas-Mann-Str. - Am 
29. 5. Farn. Adolf L i 11 e und Fr. Brunhilde geb. Koblenz 
(Schneidemühl, Schrotzer 68) in 212 Lüneburg, Elbinger Str}. 

Gleiwitz - Stadt der Zwillinge 
Wenn Danzig die Stadt der Fünflinge ist, ist Gleiwitz/O/S die 

Stadt der Zwillinge. Seit 1964 wurden im dortigen Standesamt 
148 Zwillingspärchen angemeldet und in diesem Jahr kamen 
wieder 13 .Zwillingspärchen auf die Welt, meldet die „Polnische 
Woclienschau". 
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Mit diesem Foto griißen wir unsern Schönlanker Sportkame­
raden Paul W i es ein 4902 Bad Salzuflen , Jahnstr. 15, und 
gratulieren mit besten Wünschen zur Verleihung der V e r -
d i e n s t m e d a i 1 1 e des V e r d i e n s t o r d e n s 
der B u n d e s r e p u b 1 i k D e u t s c h 1 a n d , die 
ihm am 17. April um 10 Uhr im Koaferenzzi;nmer des Kreis­
krankenhauses in Detmold in Gegenwart des Bürgermeisters 
und Stadtdirektors von Bad Salzuflen sowie dem Vorsit'.lenden 
des Kre is-Turn-u. - Sportbundes, Herrn Heinrich Wcslau vom 
Herrn Landrat de~ Kreises Lippe überreicht wurde. 

Wir haben über die sportlichen Leistungen unseres Hfd. Paul 
Wiese. die er als Mitgli~d des Arbeiter-Turn- und Sportvereins 
1921 bei der 1. G~oßveranstaltung des Vereins, dem Lang­
streckenlauf „ Rund um den Zasker See" als 16jähriger erzielte 
und dann später nach dem 2. Weltkrieg in aller Welt bei 
Langstrecken-Wettbewerben schon mehrfach berichtet und 
können nur wünschen , daß unser Hfd . weitere Erfolge für 
unser Vaterland erriugen kann . - str. 

Ostzitate, die für sich sprechen 
.. Die hohen vertragsschließenden Seiten werden sich auch 

weiterhin entschieden für die Verw irklichung der Gleichbe­
rechtigung und des Selb stbes timmun )!;S re chtes der Völker 
einsetu n und jeglichen Formen einer Verletzung oder un­
terdrückung dieser Grundrechte der Völker entschieden 
ent~cgentreten'". (Artikel 5 des am 19. Februar 1979 
zwi~cl1e n der ··DDR" und An gola geschlossenen Vertrages 
laut .. NEUES DEUTSCHLAND" vom 20. Februar 1979 ). 

\ XY) 
So feierte man bei Farn. Otto Kruger mit ehemaligen Schnei· 

demühlern. 
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Das sind unsere Erlebnisse im „Luxushotel" 
Zum Bericht im HB „Mister Pan sitzt" können wir berich­

ten, daß es uns mit der Reservierung der Zimmer i;n „Rebaljo" 
197 6 genau so erging. Der Wirt hatte uns brieflich die Reser­
vierung von 3 Zimmern L.ugesagt und sogar von selber noch 
2 Tage vor unserer Abreise bestätigt. Als wir abends um 21 
Uhr dann aber erschöpft von großer Hitze und 13 Stunden 
Fahrt ankamen, hatte der Wirt, der kein Wort deutsch sprach. 
keine Zimmer für uns, obwohl ich ihm Brief und Telegramm 
unter die Nase hielt. 

Mein Sohn sprach e:1glisch mit ihm und er begriff, daß wir 
5 Nächte do?"t wohnen wollten, worauf in kurzer Zeit Zim­
mer bereit waren. Für 1 Nacht war dem Polen wohl die Ar­
beit mit de:n Bettenbeziehen nicht lohnend genug. 

Der Service war „gewaltig ', Betten wurden nie gemacht. 
Milch und Marmelade versprach der Wirt immer zum Früh­
stück „to morrow"; aber wir bekamen nichts ·zu sehen. 
Zweimal mußten wir ins „ Vaterland" zum Fröhstück tahren. 
Das Lokal wurde morgens einfach nicht geöffnet. Der Wirt 
und seine attraktive Frau sch lie fen lange. Wir amüsieren uns 
noch heute über die se Erlebni%e im „Luxus-Hotel". Die 
mißlichen Umstände konnten aber die Freude, in der Hei-
mat '.lU weilen, nicht trüben. - xy 

Ostdeutsche Aussiedler wollen die Freiheit 
Am Schicksal der noch in den Gebieten jenseits von Oder 

und Neiße lebenden Deutschen werden die Fehler und Versäum­
nisse der Bonner Ostpolitik deutlich. Diese Feststellung hat. 
Prof. Gerhard Heil[ urth von der Philipps-Universität in Mar­
burg als Ergebnis einer Umfrage unter jungen Aussiedlern zwi­
schen 16 und 2 5 Jahren getroffen. 

Die Befragung unter Leitung des Marburger Professors sollte 
Aufschluß über die Motive der Aussiedlung und über die Ein­
gliederung der aus dem Osten ausgereisten Personen in der BR 
Deutschland geben. Von den 314 befragten Jugendlichen gaben 
81 Prozent an, auf eigenen Wunsch und ohne Drängen der El­
tern die östliche Heimat verlassen zu haben. 

Hauptgrund für die Ausreise in die BR Deutschland: Die Men­
schen suchten nach jahrelangem politischem Druck und stän­
digen Diskriminierungen die Freiheit. Professor Heilfurth er­
klärte dazu, daß die Öffentlichkeit in der Bundesrepublik viel zu­
wenig unterichtet sei, unter welchen Umständen die Menschen 
in den deutschen Osrgebieten wie auch die deutschen Minder· 
heiten in den einzelnen Ostblockstaaten leben müßten. 

Auch die vielfach geäußerten Meinungen, die Amsiedler seien 
in die Bundesrepublik gekommen, weil der höhere Lebens­
standard und die besseren Konsummöglichkeiten gelockt hatten, 
seinen talsch, sagte der Marburge r P~otessor,. Die~e beiden Grün­
de rangierten hinter den Wünschen nach Freiheit, Meinungsfrei­
heit und Demokratie . 

In Polen fehlt es an Schuhcreme 
Nachdem es in Polen wochenlang an Zahnpasta mangelte, weil 

diese restlos nach Ungarn exportiert worden war, gibt es jetzt 
im ganzen Land keine Schuhcreme. Ausnahme bilden - wie die 
angesehene Warschauer Wochenzeitung „Polytika" meldet - die 
Hafenstädte Stettin und Danzig. 

Jedoch könne man diese dort auch nicht in staatlichen Läden 
bekommen. sondern nschließlich bei „ privaten Importeuren ". 
Diese machten damit das Geschäft ihres Jahres. „Polytika" rät 
allen, die „Schwierigkeiten mit Schuhputzzeug und Glanz" ha­
ben , sich umgehend mit den neuen Fahrplänen der polnischen 
Staatsbahnen vertraut zu machen, um rasch nach Stettin und 
Danzig zu gelangen. Der neue Fahrplan sei nämlich arg zusam­
mengestrichen worden, und somit zahlreiche frühere Zugverbin­
dungen ausgefallen, heißt es abschließend. 

„Es gibt nur einen Weg, um mit einer Macht wie Rußland 
um zugehen, und das ist der Weg .der Furchtlosigkeit" 

Karl Marx 
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Kommunisten schüren neuen Deutschenhaß 

Die Ausstrahlung der Filmserie „Holocaust" im zweiten 
französischen Fersehen („Antenne Deux") entspricht nach 
Ansicht der Pariser Zeitung 'LE FIGARO" vor allem den 
Wünschen der französischen kommunistischen Partei (KPF), 
die sich davon eine Wiedererweckung des Deutschenhasses 
erhoffe und diese Gefühle für die bevorstehenden Europa­
wahler. nutzen wollen. 

Der Publizist Louis Pauwels betont in der neuesten Wochen­
endbeilage des Blattes, keiner der zahllosen Kommentare 
zu dem „Hollywood-Melodrama" habe bisher auf die Mil­
lionen Opfer des marxistischen Terrors hingewiesen. Ras­
sistische und politische Morde seien zwar unentschuldbar, 
jedoch bedeute „die Geschichte, in der wir leben, nicht nur 
die hebriiische Tragödie", schreibt Pauwels. 

In einer füheren Ausgabe der „FIGARO"-Wochenend­
beilage war darauf hingewiesen worden, daß die Durchset­
zung kommuni;tischer Zielvorstellungen seit 1917 über 
142 Millionen Menschenleben gefordert habe, davon, so der 
„FIGARO". seien bis 1978 allein 70 Millionen Opfer in 
der Sowjetunion zu Tode gekommen. 

Nachdrücklich erwähnt die '„Figaro"-Statistik auch die 
a111üihernd drei Millionen Deutsche, die bei der Vertreibung 
aus den Ostgebieten durch kommunistischen Terror den Tod 
gefunden haben• Ferner heißt es in der Aufstellung des Blat-
tes: Menschenopfer in China. für die der Kommunismus 
verantwortlich ist: mindestens 63 Millionen, - Massaker 
von Katyn: 10.000. - Kambodscha (April 1975 -1978) 
2.500.000. - Kommunistischer Terror in Ost-Berlin. Prag, 
Budapest. Baltische Linder (1945 - 1975 ): 500.000, -
Ko!llmunistischc Aggressionen in Griechenland, Malaysia, 
Birma. Philippinen. Korea. Vietnam. Kuba. Schwarzafrika, 
Lateinamerika: 3.500.000. 
Angesichts dieser .. erschreckenden Beweise'" für die Un­
n1e;1schlichkeit des Kommunismus. so sagt Pauwcls. zeigte 
sich die Problematik der Darstellung eines einelnen Fami­
lienschicksals wie es im Fall .. Holocaust'" getan worden sei. 

Wer überdies nur den Terror vergangener Tage im Auge 
habe . .. banalisiert den Terror von heute". Verbrechen der 
Feinde anzuprangen bedeute zumeist .. die eigenen vergessen 
zu 1nachcn„. PAUWELS hervor. 

S u c h w ü n s c h e beider Kreise 
(Meldungen nach Schönkirchen erbeten) 
Geweht wird H e 1 g a von der G o 1 t z , die im Kriege 
i!1 Schneidemiihl zur Schule ging und dort bei einer Farn. 
Radtke gewohnt haben soll. Der Vater General von der 
Goltz. soll 1943 im MicteLibschnitt gefallen sein. Meines Er­
achtens müßten hier unsere Ehemaligen von den Höheren 
Schuien helfen können. 

Wer kann Auskunft geben über K a r l S t e p h a n . 
der in Schneidemühl, Bismarckstr. 10, gewohnt haben soll, 
einen Verlag hatte und dort 1919 als Ltn. u. Adjutant des 
3. Btl. des Grenzschutzes das Buch „Der Todeskampf der 
Ostmark „ herausgab? Wer kennt das Buch, hat es gelesen 
und kann Hinweise geben. Günter Klukowski, der Suchende, 
stammt aus Flatow. 

Unbekannt verzogen sind: Willy Galow (Plietnitz) in .56 
Wuppertal-Yohwinkel; Fr. Liske (Tütz) in 516 Düren-lRohls­
dorf, und Anna Hartwich (Jastrow) in 2301 Raisdorf. 

Neue Anschriften 
Heimatkreisstelle Deutsch Krone: Therese Brieske (Stranz) 
452 Melle 1, Tulpenstr. 5; Bruno Gruse (Rose) 332 Salz­
gitter-Lebenstedt, Feldstr. 76: lrmgard Martin geb. Freytag 
(Mk. Friedland) 7812 Bad Krozingen, Stauffenerstr. 11. 

Heimatkreisstelle Schneidemühl: Farn. Ulrish Ziegenhagen 
(Plöttker 11) 597 Plettenberg. EbbetalHr. 115. Fam.Malermstr. 
Georg Rehfcld (Krojanker 11) DDR 402 Halle / Saale, Des­
sauer Str. 195. 
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§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§ 
Heute ist es selbstverständlich, daß die Post alles, wo die Anschrift 
nicht stimmt, zurüc~schickt oder (Drucksachen) vernichtet! Wun­
dern Sie sich nicht, wenn auch Ihre Post an uns zurückgeht, weil 
die Heimatanschrift fehlt. 
Ihre Nachlässigkeit kostet uns so viel Suchzeit, daß wir Sie so er­
innern müssen. 

Wir gedenken der Toten, die „Fern der Heimat" starben 
Bereits am 23. 11. 197 5 f'r. Agathe B e r n d t geb. Reis­

ke (Dt. Kr., Schlageter 697)' mit 67 in 5248 Wissen, Böhmer­
str. 64. - Am 30. 10. 1977 mit 50 Jahren Hfd. Horst R o n -
sie c k (Sehn., Albrecht 119) in 2 Norderstedt, Rehweg 8. 
- Am 28. l. 78 Hfd. Walter Rad da t z (11.I.R. 96 Kro­
janbr Str. im 65. in 212 Lüneburg, Lüner Damm 7. - Am 
3. 6. 1978 Oberförster a. D. Werne r De decke mit 78 
(Marienbrück) in 3559 Battenbeck. - Am 22. 12. Fr. Ella 
Jod i es geb. Flachshaar (Sehn., Koschützer 27) mit 78 
in 239 Flensburg, Klinik Süd. - Am 3. 1. 1979 Fr. Eleonore 
A 1 f geb. Timm (Dt. Kr., Ritterstr. 30) in 563 Remscheid, 
Winkel-Str. 12 mit 68. - Am 20. 1., genau 1 Jahr nach dem 
Tode der Gattin Charlotte geb. Busch. die als Tochter des 
Fleischern1strs. Karl Busch \Dt. Kr., Königstr.) viele Be­
kannte hatte. Bundesbankoberamtmann Günther Th i e 1 
kurz vor seinem 79. [n 41 Duisburg 1, Kortumstr. 113. -
Am 10. 3. Hfd. Karl B u s c h (Sohn von Hermann Busch 
/Lebehnke, dem Stan1111haus der Farn. Busch) mit 68 in DDR 
2041 Grammeritin. - Am 18 . .3. Fr. Anna Richter geb. 
Medenwald (Sehn., Krojanker 46) in DDR 2061 Alt-Gaarz. 
- Im März Hfd. Willi Ne h ring (Abb. Selgenau) durch 
Querschnittslähmung 2 Jahre bettlägerig, im Heim in Burg­
dorf. Hannover. - Am 4. 4. Hfd. Clemens H e i d e k r ü -
g e r (Dt.Kr., Kronenstr. 15) mit 84 in 415 Krefeld, Nord­
str. 126. - Am 18. 4. Ministerialrat Gerhard U n v e r -
f e r t h (Sehn., Schmiede 15 u. Berg 10) im 59. in 
3 Hanriover 51 , Al!ensteiner Weg 4. 
Am 6. 2. 79, wenige Tage vor dem 89. Fr. Emma Li n -
n e r t geb. Priebe <. Sehn., Alte Bahnhof 25 ) in DDR 27 
Schwerin, Lübecker Str. 97, und am gleichen Tagekurz vor 
ihrem 82. Fr. Maria W in z e k (Sehn., Hasselstr. 6) bei 
der Schwester Clara Gatz (Ring 25 u. Rostock ) in DDR 25 
Rostock, Kabutzcnhof 42 /1. 

Laut Postvermerk: Eisa Bohn (Wusterhof 19) 286 Osterholz­
Scharnbeck; Luise Herr geb. Reske (Arnsfelde ) 744 Nürtin­
gen; Alois Setkewitz ( Hospitalstr.) 454 Lengerich; Paul 
Schwanke ( Rederitz ) 2191 Oxstedt I Cuxhaven. 

Dipl.Ing. Ernst J u n g (Dt. Krone) 
Plötzlich und unerwartec verstarb am 10. 4. in Neuss, der am 
14. 7. 1907 in Burgdorf/ Hannover geborene Hfd. Ernst 
J u n g , der durch die Versetzung seines Vaters, des Kreis­
baumeisters Eduard Jung nach Deutsch Krone kam und 
dort glückliche Kindheits- u. Jugendjahre verlebte. 
Hfd. Jung studierte an der Technischen Hochschule Hanno­
ver und trat als Dipl.Ing. nach kurzer Tätigkeit im Küsten­
schutz u. Asphaltstraßenbau in die Dienste der Fa. Weiß & 
Bock (Dt. Krone ) ein, aus der sich später die Fa. Bock/ Dü­
ren abzweigte, bei der er als Bauleiter im 2. Weltkrieg tätig 
war. Nach Kriegsende fand er 1948 Anstellung bei der Fa. 
Kemnabau Andreae & Co. KG. in Schleswig-Holstein An­
stellung, übernahm 1949 die Zweigniederlassung in Lübeck 
•rnd wechselte dann nach Nordrhein-Westfalen, wo er die 
Niederlassung Düsseldorf-Neuss auf- und ausbaute. 
Seiner ostdeutschen Heimat blieb er zeit seines Lebens treu 
verbunden undviele Freundsshaften pflegen. 1934 heiratete 
er seine Dt. Kroner Jugendliebe lrmgard Schwarz und hat in 
der Familie seines Sohnes Peter bis zuletzt väterliche u. groß­
väterliche Fürsorge üben können. Als Abschiedsgruß wurde 
i~m Heimaterde mit ins Grab gegeben. -jg. 
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Gott, der Herr, hat unsere liebe, treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und Tante 

ELISABETH NEUMANN 
geb. He!lwig 

im 79 . Lebensjahr zu sich gerufen. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen Abschied: 
Oswald Neumann mit Familie 
Anneliese Korn geb. Neumann mit Familie 
Reinhold Neumann mit Familie 
und alle Anverwandten. 

734 Geislingen/Steige , den 5. März 1979, Schwärzwiesen­
str. 70. 
früher: Schneidemühl, Danziger Platz 7\Regierungsgebäude) 

Der Wunsch unserer Mutter 

Gertrude Zittwitz 
geb. Langner 

ging in Erfüllung; sie durfte am Karfreitag heimkeh:-en zum 
Vater in das ewige Leben. 
Ihr Leben war erfüllt von Gottes- und Nächstenliebe und 
einer nie ermüdenden Hilfsbereitschaft. 

Um ein Gebet für unsere Mutter bitten 
Margot Zittwitz 
Walter Lorenz und Frau Getraue! 

geb. Zittwitz 
Johannes Schönberner u. Frau Rita 

geb. Zittwitz 
Enkel und Urenkel 

3008 Garbsen-1, Schäferdamm 24 
2353 Nortorf. Theodor-Storm-Straße 20 
früher Schneidemühl ,.Artushof" 

Gott der Herr hat heute plötzlich und unerwartet meine ge­
liebte und herzensgute Schwester unsere Schwägerin . Tante 
und Großtante 

Maria Kontek 

im Alter von 80 Jahren zu sich in sein Re~ch genommen. 

In Liebe und Dankbarkeit 
Im Namen aller Angehörigen 
Marta Kontek 

3257 Springe 1, den 13. März 1979 
Präsident-Ebert-Str. 8 

früher: Schneidemühl, Hasselort 8 

79100492-1004926/30434 

BUSSE KAETHE 

KRCNS ELRGER STR . 8 
2300 KIEL 14 
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. Wir nehmen Absc hied von unserer lieben. 
fürsorglichen Mu tter, Schwiegermutter. 
Großmutter, Schwester und Tante 

1 rene Renate Heuer geb. E m 111 e l. 

die am 8. 4. 1979 nach einem erfüllten Leben 
im 89. Lebensjahr in de!1 ewigen Frieden 
heimgekehrt i t. 
In stiller Trauer: Christa Vetter geb. Heuer , 

Dipl.Ing. Herbert Vetter mit 
Christian. Joachim u. Martin 
Annemarie Emmel 
Siddi E111111e l und Angehörige 

77 3 Villingen . Martin - L~ther-S tr. 9 
früh er Scltn t idemühl und Sehlochau 

Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber Mann. 
unser guter Vater und Opa 

Dipl. -Ing. Ernst Jung 
~ 14. 7. 1907 +10. 4. 1979 

Es trauern 
Irmgard Jung geb . Schwarz 
Peter Jung 
Helga Jung geb. Freund 
mit Sandra und Nina 
und alle Anverwandten 

Hände lstraße 4, 4040 Neuss 
früher Dt. Krone. Theodor-Müllerstr. 6 

HERAUSGEBER Der Heimatbrief ist das Organ der Heimat­
kreise Deutsch Krone und Schneidemühl. Er erscheint mo­
natlich einmal. 
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